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Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
28. Sitzung vom 3. April. 
iel Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann und mehrere Com⸗ 
miſſarien. 

Ein Schreiben des Abg. Struckmann zeigt deſſen Ernennung zum 
Oberverwaltungsgerichtsratb an, mit welcher Stellung feiner früheren, als 
Dbertribunalgratb, gegenüber weder Gehalts: noch mich verbun⸗ 
den iſt. Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungscommiſſion. 

Die Beratbung mehrerer Petitionen, betr. die Verſetzung der Städte 
irſchberg i. Schl., Camen, Emmerich und Neufahrwaſſer in eine höbere 
ervisklaſſe, wird von der beutigen Tagesordnung abgeſetzt, nachdem auf 

eine Anfrage Stepbani's Praſident Hofmann erklärt bat, daß noch in 
7 1 Ber Geſetz, betreffend die Reviſion des Servistarifes vorge⸗ 
egt werden ſolle. i 

Ferner ſteht zur Berathung eine auf die Reform der Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzgebung bezügliche Petition des Hauplvorſtandes des preußi⸗ 
ſchen Brennereiverwaltervereins zu Laskowitz, die bei der bevorſtebenden 
Reform der Branntweinſteuergeſetzgebung in Ausſicht genommene Fabrikat⸗ 
ſteuer nicht zu genebmigen, ſondern die Raumſteuer beizube⸗ 
balten und ſolche unter Anbringung eines Maiſchmeſſers in fo präciſe 
Formen zu bringen, daß jegliche Ausſchreitung bezw. Uebertretung unmög- 
lich wird. — Die Commiſſion beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur 
Erwägung und eventuellen Berückſichtigung, Grumbrecht dagegen, ſie 
dem Reichskanzler nur zur Kenntnißnahme zu überweiſen. i 

Referent Graf Frankenberg: Die Petenten weiſen auf die großen 
Erſchwerungen im Betriebe hin, welche bei Annahme der Fabrikatſteuer den 
Brennereibeſitzern erwachſen würden und allenthalben regt ſich im Lande 


eine ſtarke Agitation gegen die Abſchaffung der Raumſteuer. Ich kann nur 


bitte, dem Commiſſionsantrage zuzuſtimmen. 
6 davor, gelegentlich der Beſchlußfaſſung über eine 
Petition der je wichtigen Frage, ob Fabrikat⸗ oder Raumſteuer zu präju⸗ 
diciren, was mit der . der Petition an den Reichskanzler zur 
Erwägung und eventuellen Berückſichtigun gelhehen würde; denn dadur 
würde man von vornherein gegen die 83 rikatſteuer Stellung nehmen. 
Eine Fortdauer der Raumſteuer habe aber das Bedenkliche, daß der Staat 
bei der Zahlung der Grportbonification denjenigen Fabrikanten, die aus 
der Maſſche erheblich mehr als 8 Procent Spiritus ziehen, eine Export. 
prämie gewähre. Jedenfalls könne Niemand leugnen, daß mit den 
Fortschritten der Technik, die eine größere Ausbeute ermöglichen, die Steuer 
geringer werde, wenn der Maiſchraum zum Maßſtabe genommen werde. 
Abg. Ubden: Schon im Arp benen Reichstage wurde ein Antrag 
Karborif angenommen, der ziemlich daſſelbe beſagte, was die vorliegende 
Petition anregt: den Bundeskanzler aufzufordern, mit dem neu erfundenen 
eubicirten Maiſchmeſſer genaue und eingehende Berſuche vorzunehmen und 
feſtſtellen zu laſſen, inwieweit derſelbe als Grundlage für die ſupplementare 
Controle der Fabrſkatſteuer und für die Erhebung der Maiſchraumſteuer 
diene und eventuell über deſſen Einführung dem Reichstag eine Vorlage zu 
machen. Seitens des Bundesraths wurde hierauf erklärt, daß ein ſolcher 
Apparat bereits verſuchsweiſe in einer oſtpreußiſchen Brennerei aufgeſtellt 
i und nach den Berichten der Steuerbehörde ſich bewähre. Der Vertreter 


e 
3 Bundesraths hielt den Apparat für nützlich ſowohl für die Brennerei⸗ 


deſitzer als auch für den Staat und machte nur das Bedenken geltend, daß 
urch den Apparat nur die reife Maiſche controlirt werden könne, daß aber 
bei der beſtehenden Maiſchraumſteuer der e mit bemeſſen werde, 

o daß ſich die Steuer auf Grund des neuen Apparats um 7½ des Ertrags 

erabmindern werde. Dem könnte aber dadurch abgeholfen werden, daß 
die Brennereibeſitzer geſtatten, daß um dieſen näher feſtzu ellenden Procent⸗ 
ſatz die Maiſchraumſteuer erhöht wird. Auch für die Brennereibeſitzer i 
dieſer Glaſer'ſche Controlapparat von Augen, da er auch Unregelmäßigkeiten 
und Defrauden der Unterbeamten controlirt. Dem Antrag Grumbrecht bitte 
Rn zuzuſtimmen, da die Petition nur dahin geht, daß eine Control⸗ 
exleichterung der beſtehenden Maiſchraumſteuer eingefüdrt 

Abg. v. Kardorff: Der Gläſerſche Jarat f 

der Einführung der Fabrilatſteuer, als auch für die beſtehende Maiſchraum⸗ 
ſteuer beibehalten werden. Auch im erſteren Fall würde er als Neben⸗ 
Controlapparat neben anderen Controlapparaten vielleicht ſehr gute Dienſte 
leiſten. Wir können alſo den Ads Commiſſion ſehr wohl annehmen, 
obne der Frage, ob Fabrikat⸗ oder Raumſteuer, dadurch zu präjudiciren. 
Herr Grumbrecht irrt bezüglich des Grundes, aus welchem die Brennerei, 
reſp. die Rübenzucker⸗Fabrilbeſitzer an der Raumſteuer feſthalten. Er meint, 
daß die auf den Raum, nicht auf das Fabrikat gelegte Steuer ſich natur⸗ 
emäh durch die Erporiprämie vermindere. Darauf gebe ich ihm bezüglich 
dr Maiſchraumſteuer nur das Eine zu erwägen: ein Theil unſerer Bren⸗ 
nereien, die ſehr gut geleitet werden, gewährt eine höhere Ausbeute, als 
das Geſetz annimmt, nämlich mehr als 8 /, Procent. Aber im Durchſchnitt 
wird den Brennereien, wie ſie ſind, eine Exportprämie nicht gewährt. Den 
ſehr gut geleiteten Brennereien, die eine größere Ausbeute gewähren, ſind 
genüberzuſtellen alle jene Brennereien, welche gleichzeitig Preßbefe mit⸗ 
ereiten, und das find ſehr große und gewaltige Brennereien. Dieſe können 
überhaupt nur 5 Procent ziehen, wenn ſie gleichzeitig Preßhefe e en 
Ferner ſind in Abzug zu bringen die großen landwiribſchaftlichen Bren⸗ 
nereien, welche lediglich zu dem Zwecke betrieben werden, um moͤglichſt viel 
Schlempe zu liefern. Mein verehrter Freund (Dietze) führt eine ji e; er 
baut keine ſchwer zu behandelnde Kartoffel, ſondern nur eine ſolche, welche 
eine große Ausbeute gewährt und er zieht in ſeiner Brennerei gewiß 
nicht mehr, als den vom Geſetz zu Grunde gelegten Satz. Ferner ſind die 
nicht gut geleiteten und die Heinen Brennereien in Abzug zu bringen, bie 
auch nicht mehr ziehen; endlich alle Betriebsſtörungen, Unglücksfälle und 
die bedeutenden auf Schwund und Leckage zu legenden Procentſätze. Rechnet 
man das alles zuſammen, ſo muß man 55 daß im Durchſchniit eine 
Exportprämie nicht bezahlt wird. Es iſt alſo nicht richtig, daß eine Vorliebe 

für die Maiſchraumſteuer beſteht. { 
Abg. Richter BR); Nach den übereinſtimmenden Erklärungen der 
Redner dieſes Hauſes ſteht feſt, daß man der Frage, ob Fabrilak⸗ oder 
aumſteuer, nicht präjudiciren will. (Sehr richtig.) Es iſt ja auch hedenk⸗ 
lich, eine fo ſchwierige Frage, bei der fo viele wirthſchaftliche und lechniſche 
Geſichtspunkte zu erörtern find, auf Grund eines mündlichen Berichts, ver⸗ 
anlaßt durch eine einzelne Petition, zu entſcheiden, während der Bundesrath 
auf den Antrag von Mecklenburg eine diesbezügliche Geſetzesvorlage aus: 
arbeitet. Der Antrag der Commiſſion ſteht aber in directem Widerſpruch 
mit dem ausgeſprochenen Willen des Hauſes. Unter dieſen Verhältniſſen 

ann ich nur bitten, dem Antrag eee ee N 4 

Auch Abg. v. Lenthe erkennt in dem Antrage der Commiſſion eine 
vorzeitige Entſcheidung der Frage, ob Fabrikat: oder Raumſteuer, conſtatirt 
on daß innerhalb des deutſchen Landwirthſchaftsrathes die erſtere eine 

thiſche Beurtheilung gefunden hat. ; 
ve See entſcheidet ſich für den durch Grumbrecht amendirten Antrag 
ion. 

: a8 nächſte Gegenſtand der Berathung ift der Antrag des Abg. Kie⸗ 
h 8 den urückgabe der Branntwein⸗ 
e Zwecken b 
anordnen und 
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dem 
für Bleiweiß und 55 9 12,290 Hectoliter zu 50 pCt. Tralles, für 
Alkaloide 1883 und für Anilinfabrikation 1003 Hectoliter, wofür im Ganzen 
eine Bonifiction von 99,614 M. rückvergütet worden iſt. Außerdem iſt beim 
Export von Eau de Cologne für den dazu verwendeten Alkohol ein Betrag 
von 400,000 M. Steuer rückgewährt worden, im Ganzen alſo etwa 1 pCt. 
der geſammten Spiritusſteuer. 3 
Sagwiſchen ſind eine Menge neuer Gewerbe entſtanden, die Spiritus 
ebrauchen, und wegen der Belaſtung mit der Spiritusſteuer gegen das 
usland gar nicht concurriren können. Ich erwähne nur, daß Birmingham 
und London in Berlin Commanditen baben, welche engliſchen Firniß und 
Spirituslack hier vertreiben, der in Folge der Stenerfreibel beſſer und bil: 
liger iſt, als der bier fabricirte Lack. Aehnlich verhält es ſich mit der Fa⸗ 
brifation von Aether und Chloralhydrat und mit den Färbereien, die ſprit⸗ 
lösliche Farben verwenden. Die in England blaugefärbten Cattune ſind 
echt, weil ſie mit Spritblau gefärbt werden; die bieſige Färberei iſt ge⸗ 
nötbigt, andere Mittel zu verwenden, die nicht echt färben, weil der Spi⸗ 
ritus ihr durch die Steuer zu ſehr vertbeuert iſt. Auch das neuerdings 
eingeführte Verfahren, Rübenzuckermelaſſe durch Spiritus zu extrahiren und 
uder zu verarbeiten, leidet außerordentlich unter dem Druck der Steuer 
und haben ſich deshalb die Intereſſenten ſchon bittweiſe an die 1 
um Gewährung der Steuerfreiheit gewendet. In derſelben Lage befindet 
ſich die Möbelliſchlerei und die Golbleiftenfabri ation und die Fabrikation 
von Knallqueckſilber zu Zündhütchen. Endlich iſt die Rückgewähr der Steuer 
für die Eſſigfabrikation don eminenter Wichtigkeit. Es iſt ja bekannt, daß 
der chen Eg ſich bereits mit der Frage beſchäftigt, zum Schutz der nord⸗ 
deutſchen Eſſigfabrikation eine Uebergangsabgabe für den aus Süddeuiſch⸗ 
land kommenden Eſſig zu erheben. Der Grund liegt darin, daß die ſüd⸗ 
deulſchen Fabrikanten norddeutſchen Sprit, für den fie an der Grenze des 
engeren Zollverbandes eine Bonification von 18 Mark pro Hectoliter er⸗ 
balten, zu Eſſig verarbeiten und dieſen dann nach Norddeutſchland wieder 
einführen. An der belgiſchen Grenze bekommt gan Eſſig dann noch ein⸗ 
mal eine Bonifieation. Dieſer Umſtand bat den Bundesrath veranlaßt, die 
Zolllinie, die zwiſchen Nord⸗ und Süddeutschland beſteht und deren Beſeiti⸗ 
gung wir alle 1 noch durch eine neue Uebergangsabgabe auf Eſſig 
zu verſtärken. Viel einfacher würde der angeſtrebte Zweck erreicht, wenn 
man den zur Eſſigfabrikation zu verwendenden Spiritus fteuerfrei ließe und 
dadurch Nordveutſchland und Süpdeutſchland gleich ſtellte. 

Auch der Landwirthſchaft würde durch Berückſichtigung meines Antrages 
eine Erleichterung gewährt. Die Gefahr, die die billigen Spirituspreiſe der 
letzten Jahre über die Landwirthſchaft gebracht haben, iſt wahrlich nicht 
klein. Eine Menge von Brennereien, die zur Cultur des 8 Bodens 
in Nord: und Oſtdeutſchland weſentlich nothwendig find, haben ihren Be: 
trieb einſtellen müſſen, weil fie nicht mehr befteben können. Der Minifter 


ft] Delbrück erkannte die Gefahr, die der deutſchen Spiritusfabrication aus den 


Differentialtarifen und der ruſſiſchen Concurrenz drohte, bereits früher voll⸗ 
kommen an. Dieſe Beſorgniſſe haben in weitem Umfange ihre Begründung 
efunden. Dazu kommt, daß England und Spanien den Prabentibzoll ers 
dobt baben, und Italien gegen die Beſtimmungen des Handelsvertrages 
durch niedrige Normirung der einheimiſchen Steuer unſern Export dorthin 
erſchwert. Aus ankreich beabſichtigt den Zoll von 15 auf 20 Francs per 
Be zu erhoben, und der belgiſche ge von 72,50 Francs iſt um 15 
rancs zu hoch, um bei den dortigen Veſteuerungsverhältniſſen eine Con: 
eurrenzfäbigteit Deutſchlands möglich zu machen. In Rußland wird eine 
Exportprämie von 10 bis 12 Procent bezahlt, fo daß ſelbſt ſebr viel ſibiri⸗ 
cher Spiritus nach Hamburg kommt. Auch die Freihafenſtellung dieſes 

latzes hat dabin geführt, daß der ruſſiſche Spiritus den deulſchen vom 
dortigen Markt zum großen Theil verdrängt hat. Endlich haben die Eiſen⸗ 
bahntarife dem Spiritushandel einen weſentlichen Schaden zugefügt. Seit 
dem 1. Marz iſt der neue Reformtarif eingeführt worden, der die Spirilus⸗ 
ſracht erheblich vertheuert. Auf meine Vorſtellungen, die ich früher dem 
Handelsminister deshalb machte, ging derſelbe nicht ein, weil er die Richlig⸗ 
keit meiner Annahme beſtritt. Jetzt liegt mir eine Statiſtit vor, wonach 
beiſpielsweiſe für den Transport von Nieder⸗Finow nach Berlin eine Er⸗ 
böhung der Transportkoſten um 54 pCt. eingetreten iſt. Daß das Abfab: 
Fante des Spiritus dadurch weſentlich 110 . werden muß, liegt auf der 

and. Sachſen hat von feiner Befugniß, Ausnahmetarife aufzuftellen in 
Bezug auf Spiritus Gebrauch gemacht und eine Ermäßigung von 10—20 


Procent eintreten laſſen. * a 
Einen ähnlichen Antrag habe . im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht 
eingebracht, weil ich glaubte, daß es gelingen werde, den Spiritus mit 
Zucker im Tarife gleich zu ſtellen. Aus dieſen Gründen find die Spiritus⸗ 
preiſe geſunken, und ich kann Sie nur bitten, meinen Antrag im Intereſſe 
der Landwirtbſchaft anzunehmen, da die letztere glaubte, daß fie in der be: 
deutenden chemiſchen Induſtrie Deutſchlands einen Conſumenten gewinnen 
werde. Was die Denaturirung angeht, ſo wird dieſelbe in England mit 
Holzgeiſt ausgeführt, und die Gewerbe, ah eine ſolche . 
vertragen können, find in England nicht in Blüthe gekommen, wie z. B. die 
Eſſigfabrikation. In Deutſchland würden ſich die großen Fabriten unter 
ſteueramtliche Controle ſtellen. Die Lack⸗ und Sirnigfabriten würden den 
Spiritus mit Harz und Oelen, die Eſſigfabriken mit Waſſer und Eſſigſäure, 
die Kleingewerbe mit Holzgeiſt denaturiren. Wenn in England trotz der 
Methyliſirung der Branntwein noch getrunken wird, fo liegt das daran, 
daß der Metbylalkohol ebenfalls Alkohol von nicht zu ſtrengem Geſchmack 
1 Der Holzgeiſt muß eben fo zuſammengeſetzt ſein, daß er nur 40 pCt. 
eihplaltobol enthält; die übrigen Stoffe, die ungefähr den Geſchmack don 
Kreoſot haben, machen den Branntwein volllommen ungenießbar. Wenn 
die Denaturirung bollftändig durchgeführt fein wird, dann würde die 
Spiritusſteuer erſt eine wirkliche Getränkſteuer ſein und auch eine Erhöhung 
vertragen konnen. 

Was den eventuellen Steuerausfall, der aus der Rückgewährung entſtehen 
koͤnnte, angeht, ſo verweiſe ich darauf, daß in England 3—4 Procent de⸗ 
naturirt werden; die Chemiker meinen aber, dieſer Procentſatz könne ſich bis 
auf 10 oder 12 Procent erbehen. Das wäre ſchon ein Ausfall von circa 
5,000,000 M. Sollte ſich der Ausfall nicht durch die Steigerung der Ge⸗ 
werbethätigkeit decken, dann konnte man an eine Schankſteuer denken. Die 
Zahl der Schankwirihſchaften hat sd feit 1869 erheblich vermehrt. 1869 
zahlten Gewerbeſtener 110,810 mit 2,236,203 M.; für 1877/78 find 145,900 
mit 3,048,252 M. veranlagt. Gewerbetreibende im Kleinhandel waren 1869 
nur 12,467 mit 161,448 M., 1877 p Eh 15,411 mit 198,269 M. veranlagt. 
Dieſe Vermehrung liegt daran, daß die chankwirthſchaften einen ungeheuren 
Vortheil aus dem Verkauf in 7 5 ziehen, der ca. 150 Procent beträgt. 
Das Verlangen nach Schankconceſſtonen iſt ein ſehr großes; wenn eine 
ſolche nicht ertheilt wird, dann wird um die Erlaubniß gu Führung einer 
Gaſtwirthſchaft nachgeſucht. Wenn der Bundesrath den Steuerausfall durch 
eine Schankſteuer decken wollte, fo würde der Vermehrung der Schanfftätten 
zugleid entgegengetreten werden. Ich kann Sie alſo nur bitten, meinen 

trag möͤglichſt einſtimmig gehen ol. d wenn ee etwas für Ger 
werbe und Landwirtbſchaft geſchehen ſoll, dann muß es bald geſchehen. Die 
Normaleichungscommiſſion hat ſich ſchon vor 4 Jahren für den Spiritus⸗ 
handel nach Gewicht erklärt, und troßdem wird noch heute nach Maß ge⸗ 


— 


Zeitu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Diejenigen Fabrikanten, die beute ſchon nach Gewicht handeln 
baben erklärt, ſie würden wieder zum Maßhandel ana a weil er vor⸗ 
theilhaſter für den Handel ſei und nur die Landwirthſchaft belajte. Ich 
1 5 8 a erinnern an das lateiniſche Sprichwort: bis dat, qui cito, 
at. (Beifall. 

Abg. Uhden: Die Branntweinſteuer ſollte urſprünglich eine Getränk: 
ſteuer jein und war es auch de facto zur Zeit ihrer Einführung. Im 
Laufe der gewerblichen Entwickelung iſt die Spiritusfabrication eine weſent⸗ 
lich andere geworden, es wird Spiritus fabricirt, welcher abſolut kein Getränk 
iſt. Es ſind nun Verordnungen ergangen, welche die Rückgewähr der Steuer 
des in verſchiedenen Induſtrien verwendeten Spiritus vorſchreiben. Von 
dieſer Befugniß machen die Steuerbehörden jedoch nur in der engberzigſten 
Weiſe Gebrauch, in den meiſten Fällen verweigern ſie die Rückgewähr. Wenn 
man ſich entschließen könnte, die Rückgewähr in weiterem Maße ſtattfinden 
zu laſſen, fo würden zahlreiche Gewerbe in Deutſchland einen außerordent⸗ 
lichen Aufſchwung nehmen, zum Nutzen des Arbeiterſtandes und des Landes. 
Man hat gefürchtet, daß mit dem denaturirten Spiritus Mißbrauch getrie⸗ 
ben werden könnte, indem es möglich ſei, ihn wieder trinkbar zu machen 
und dabei namentlich die Verſetzung mit Eſſig im Auge gehabt. Nun kann 
man wohl in chemiſchen Laboratorien durch minutiöſe und koſtſpielige Erperis 
mente den Spiritus aus dem Eſſig wieder herausziehen, aber im Gewerbes 
betrieb iſt das nicht möglich. Was den Ausfall an Steuern betrifft, ſo 
würde er ſelbſt, wenn er ſich auf 10—12 Procent des gegenwärtigen Steuer⸗ 
ertrages beliefe, gedeckt werden durch die Steigerung der Production, die 
Vergrößerung des Exports und die durch die Denaturirung bewirkte Er⸗ 
höhung des Spiritus verbrauch. 

Abg. Richter (Hagen): Ich bin kein Branntweinbrenner, werde aber 
gleichwohl dem Antrage zuſtimmen, ohne alle dafür angegebenen Motive zu 
theilen. Spiritus als Hilfsſtoff für gewerbliche Zwecke eignet ng nicht zu 
rationeller Beſteuerung. Die Frage, ob die Steuerbefreiung in Verbindung 
mit Einführung der Fabrikatſteuer und auf welchem rechtlichen Wege dieſelbe 
herbeizuführen, erachte ich nicht für präjudicirt. Ich verwahre mich auch 
Dagegen ausdrücklich, daß der Steuerausfall — zwiſchen 2 und 6 Millionen 
Mark, nach den verſchiedenen Schätzungen — irgend einen Vorwand abgeben 
kann zur Einführung einer anderen Steuer. Iſt eine Deckung erforderlich, 
fo kann dieſelbe nur beim Branntwein ſelbſt erfolgen, der in Deulſchland 
ſebr 1 beſteuert iſt und einer eventuellen böberen Beſteuerung nicht 
dieſelben Schwierigkeiten bietet, wie andere Verbrauchsgegenſtände. Der zum 
Genuß beſtimmte Branntwein müßte alſo den Ausfall bei dem zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken beſtimmten Branntwein decken. Ich erkläre mich aber gegen 
eine neue Schankgewerbeſteuer, welche Herr Kiepert ſo freundlich war, der 
Regierung auf dem Präfentirteller entgegenzubringen. Die Schankwirthe 
ſind ohnehin ſchon jetzt hoch beſteuert; ihre Beſteuerung iſt Landes ſache, 
nicht Reichsſache. Wenn es wahr ift, daß die Wirthe fo viel am Ausſchaut 
verdienen, ſo kommt dies Nan daß große Gutsbeſitzer, als Brannt⸗ 
weinbrenner, ihnen den Branntwein ſo billig verkaufen und ſo billig ver⸗ 
kaufen müſſen, weil fie fo viel Branntwein produciren. Es kommt mir 
eigenthümlich vor, wenn die Herren über den großen Branntweinconſum 
klagen und de ist Träger und Urheber der großen Branntweinproductſon 
find. Ob die Diſtribution der großen Menge producirten Branntwein dur 


eine größere oder geringere Zahl von Wirthen volkswirthſchaftlich richtig 12 a 


darüber kann man verſchiedener Anſicht ſein. In dem Kreiſe, wo Herr 
Kiepert ſeine Erfahrungen macht, wird faſt keine einzige neue Conceſſion er⸗ 
theilt. Beſteuerung der Schankwirthe heißt eine Prämie auf den Brannt⸗ 
weinkleinhandel und den directen Bezug ſetzen. Die Steuer träfe auch nicht 
erade immer den Brannweinconſum, fonbern das Wirthſchaftsgewerbe übers 
haupt und mwürbe vielleicht auf Kunden abgewälzt, die gar keinen Brannt⸗ 
wein trinken. Will man den Branntweinconſum mit der Steuer treffen, jo 
faſſe man den Branntwein an der Quelle, beim Gutsbeſitzer, der ihn brennt, 
und nicht beim Schankwirth. (Beifall.) 

Abg. Freiherr Nordeck zur Rabenau wünſcht mit Rückſicht auf die 
außerscbentlide Tragweite des Gegenſtandes, daß die eee ee 
ſelben nicht auf dem Verwaltungswege, iſern w. durch ein Geſetz regele. 
Wie hoch ſich der Ausfall von Steuern beziffern werde, ſei noch nicht feſt⸗ 
geſtellt; den darüber ausgeſprochenen Vermuthungen konne die andere Ver⸗ 
muthung entgegengeſtellt werden, daß der anfangs vielleicht fühlbare Aus⸗ 
fall bald durch die geſteigerte Production ſich reguliren werde. 

Bundescommiſſar Geh. Rath Huber: Bereits im Jahre 1876 ſind die 
einzelnen Bundes regierungen um Aeußerungen über dieſe Frage erſucht 
worden; die meiſten haben ſich auch ſchon im zuſtimmenden Sinne ges 
äußert, nur die preußiſche hat noch nicht geantwortet. (Hört!) die 
übrigen Bundesregierungen haben die hohe Bedeutung der Frage aner⸗ 
kannt, auch techniſche Erörterungen eingeleitet, über deren Ausfall aber Ber 
richte noch nicht vorliegen. 8 handelt ſich darum, eine abſolut ſichere 
Denaturirungsmethode zu finden, denn die Erfahrung in England iſt keine 
beſonders gute. Nach Berichten wird der methyliſirte Spiritus dort trotz 
dieſes Zusatzes getrunken. Auf die Eſſigfrage, die auch angeregt wurde, 
kann ich nicht eingehen; ſie iſt Gegenſtand einer Interpellation, die in den 
Faſßün Tagen beantwortet werden wird. In Bezug auf die formelle 
aſſung des Antrages muß ich noch bemerken, daß es ſich hierbei nicht um 
nordnungen, ſondern um ein Geſetz handeln würde. 

Abg. Dr. Braun theilt dieſe 15 Anſicht des Regierungscommiſſars. 
Er verweiſt darauf, daß im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der auf dieſe 
Frage bezügliche Antrag 9 mit großer Majorität angenommen ſei; es 
li N) 1 daß die Techniker mit ihren Unterſuchungen ſich etwas: 

eeilen; die preu 


ihren Technikern etwas Beine machen, wenn nicht in ihrer Anſicht ſeit der 


Annahme des Henze ſcheu Antrages ein Umſchwung eingetreten ſei. Das | 


letztere möchte er daraus ſchließen, daß die preußiſche Regierung die Vorlage 
wegen der Uebergangsabgabe auf Eſſig eingebracht habe. Auf dem Wege 
der Verordnung könne dieſe Frage nicht erledigt werden, und der Reichstag 
werde wachſam ſein, um ſeine conſtitutionellen Rechte zu wahren. Am 22. 
Mai 1872 habe Delbrück ausdrücklich erklärt: man könne es nimmermehr 
geſtatten, daß der freie Verkehr innerhalb Deutſchlands irgend welchen 
Schranken unterworfen werde, ſolche Maßregeln wären weder mit den + 
17 75 noch mit der Verfaſſung vereinbar. Wenn ich richtig berichtet bin, 
at auch das Reichsjuſtizamt eine gleichlautende Erklärung dem Bundesrath 


auf Erforbern abgegeben; der Präſident des Reichsjuſtizamts iſt ja anweſend 
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iſche Regierung, deren Erklärung noch allein ausſtehe, fole 
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und kann dem Bundesrathe feine Belehrung zu Theil werden laſſen. (Her: 


terfeit.) Der frühere Finanzminiſter Camphauſen bat den petilionirenden 
Eſſigfabrikanten in demſelben Sinne Beſcheid ertheilt und eine ſolche Ab⸗ 
gabe als der Verfaſſung des Reiches nicht entſprechend⸗ bezeichnet. Ich kann 
nur meine Verwunderung darüber ausdrücken, daß der Bundesralh dieſen 
Antrag Preußens nicht a limine abgewieſen, ſondern erſt noch einem Aus⸗ 
ſchuſſe übergeben hat. Branntwein iſt der exportfähigſte Artikel, den Deutſch⸗ 


land beſitzt, deshalb möchte ich die Regierung bitten, alles zu thun, was den BR 5 


Export deſſelben fördern kann. 5 . 
Italien gegenüber ſind bereits Schritte Gel den aber nicht mit genügen⸗ 
dem 151005 Jedenfalls dürfte man die Gelegenheit nicht verſäumen, um 
Rußland Vorſtellungen = machen; denn der gegenwärtige und zukünftige 
BARS Zuſtand deſſelb e 
ernerhin den Branntweinproducenten in Rußland auf 
abler und des Staates jo große 0 
ie Summe, welche als Steuerausfall genannt wird, dürfte viel zu hoch 


ten der Steuer⸗ 


egriffen fein; jedenfalls dürfte ich der Ausfall erſetzen durch die ſteigende 
15 chankwirthſchaften dees Be 


8 Wenn man eine Steuer auf 
will von Mark jabetih, fo ſcheint mir das doch phantaſtiſch. Dieſe 
engliſche Methode gefällt mir nicht; in den Schnapspaläſten Londons wir 
das Laſter der Trunkſucht viel großartiger betrieben als in unſern kleinen 
Schnapsbudiken; da geht es doch bei uns ein Bischen menſchlicher zu. In 
dieſer Beziehung möchte ich England nicht zum Muſter nehmen, wie es 
vielleicht auch in Bezug auf Denaturirung nicht muftergiltig iſt. W 
England wirklich denaturirter Spiritus getrunken wird, fo ft 
daß dort fo verwahrloſte Schnapskehlen exiſtiren und daß 
theuer iſt; in Deutſchl 


egt das daran, 


8 

en rufe Zweifel wach, ob es 1 5 den d ertigt ſei, 
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Geſchenke zu machen, wie gegenwärtig. 


enn in 5 


der Spiritus ſo 5 
and kann man ſich guten Branntwein zu be Fi R 


gen Preiſe berfhaffen und braucht nicht zu fo entieplihem denaturirlm 
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N Spiritus nach dem Auslande weſentlich verhindert. Wenn Sie den ruſſiſchen 


Zeug zu greifen. Die Aengſtlichkeit der Einzelnſtaaten und der Reichs⸗ Spiritus vom Hamburger Markte ausſchließen, werden Sie ihn dadurch 
regierung iſt deshalb * gerechtfertigt. Das Beſte wäre, wenn der Süden] nicht vom Weltmarkte entfernen; der Markt wird böchſtens nach Kapenhagen 
ich zur norddeutſchen Branntweinsteuer und der Norden zur bairiſchen] oder Holland verlegt werden. Außer dem ruſſiſchen Spiritus concurriren 
rauſteuer einigte, damit wir mit Grund ſagen lönnten: Wir wollen ſein auch noch viele andere Spiritusſummen mit dem deutſchen. Es iſt auch für 
ein einzig Volk von Brüdern! Heiterkeit.) die deutſche Fabrikation heilſam, wenn fie an ihrer Nordgrenze große Welt⸗ 
Nachdem der Antragſteller Kiepert bemerkt hat, daß der Steuerausfall märkte hat, wo fie lernen kann, wie fie für den internationalen Conſum fa⸗ 
von allen Seiten zu boch tarirt ſei, wird fein Antrag mit ſehr großer briziren muß. Die Petenten geben in ſtatiſtiſchen Zahlen das Quantum des 
Majorität angenommen. ö nach Hamburg eingeführten ruſſiſchen Spiritus an. Dieſe Zahlen find uns 
Die Petition der Handelskammer zu Grefeld um Steuerbefreiung des zu] richtig und ſelbſt wenn fie richtig wären, fo. behaupten die Petenten doch 
ewerblichen Zwecken verwendeten Spiritus wird durch den ſoeben gefaßten nicht, wie Kardorff dies gethan, daß der ruſſiſche Spiritus allein auf dem 
eſchluß für erledigt erklärt. ; Hamburger Markt herrſche. 1877 iſt infolge des Zurückgehens der ruſſiſchen 
Mehrere Berliner Brauereien, an der Spitze die Vereinsbrauerel] Valuta eine ſehr erhebliche Zufuhr nach Hamburg eingetreten, fie iſt aber 
der Berliner Gaſtwirthe, beantragen; dem Artikel 12 der Maß: und Ge⸗ jetzt ſchon ſehr gefallen. Die in der Petitſon genannten Urſprungscertifikate 
wichtsordnung vom 17. Auguſt 1868, welcher die Weinfäſſer dem Eichungs⸗ | find nur eine erfundene Decoration; in Hamburg exiſtirt keine ſolche Be⸗ 
Mende unterwirft, folgenden Zuſatz zu geben: „Auch den Brauern ift der horde. Welchen Werth ſollen ſolche Zeugniſſe auch haben? Wenn ruſſiſcher 
ierverkauf nur in ſolchen Fäſſern geſtattet, auf welchen die den Raum⸗In⸗ und deutſcher Spiritus nicht zu verwechſeln ift, dann wird nach der Waare, 
balt bildende Zahl der Liter deutlich angegeben iſt.“ Begründet wird dieſer nicht nach den Atteſten gekauft werden. Es wird nun auf die Handels: 
Antrag damit, daß der Begriff „Tonne“ im Laufe der Zeit vollſtändig will} verträge verwieſen: bei der Einfuhr von Deutſchland nach Frankreich werden 
kürlich geworden ſei; die Mebrzahl der Brauereien ließe die Gefäße nach nur 15 Frcs. per Hectoliter, bei der Einfuhr aus Rußland aber 25 Fre. 
Gutdünken anfertigen; außerdem hätten viele Bierverleger und Reftaurateure | gezahlt. Es iſt kaum zu glauben, daß der Vorſtand des Vereins deutſcher 
eigene Tonnen mit einem weit größeren ar als dem normalmäßigen | Spiritushändler und Fabrikanten derartige Behauptungen ohne Information 
nhalt von 120 Litern. Wolle nun eine Brauerei die Kundſchaft nicht ver- über die Lage der Dinge in einer Petition an den Reichstag aufftellt. 
lieren, ſo ſei fie gezwungen, dieſes Gefäß zu füllen. Dieſe Geſchäftspraxis Der ruſſiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag von 1874 enthält eben fo gut 
babe aber alle Grenzen der Möglichkeit ſoweit überſchritten, daß eine Reorgani⸗ die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation, wie der deutſche. Auf ſolche 
ſation dringend geboten erſcheine. Zugleich liegt eine Petition des Vor: unrichtige und übert riehene Behauptungen hin wird nun ein Antrag geſtellt, 
ſtandes des Oranienburger Thor⸗Bezirksvereins zu Berlin vor, welcher nach dem Reichskanzler ein Räthſel aufzugeben, welches die Petenten ſelbſt nicht 
Maßgabe eines Vereinsbeſchluſſes obne weitere Ausführungen die obliga: löſen konnen; er wird aufgefordert, zur 0 derjenigen den Ham ⸗ 
loriſche Eichung der Schankgefäße aus Gründen des öffentlichen Intereſſes burgern zugeſtandenen Bevorzugungen, welche eine Benachtheiligung anderer 
fordert. a N Bürger bedingen, baldigſt die geeignet erſcheinenden Schritte zu thun. 
Die Petitions⸗Commiſſion beantragt, die Petitionen dem Bundesrath zur Welche Schritte geeignet ſind, darüber ſchweigen die Petenten. Es müßte 
Kenntnißnahme und inſoweit zur Erwägung zu überweiſen, als eine eich: | entweder den Bewohnern der Freihafengebiete jeder Gewerbebetrieb unter⸗ 
amlliche Beglaubigung des Raum⸗Inhaltes der Biergefäße ins Auge ge: ſagt werden, denn was den Spiritusfabrikanten recht iſt, iſt den anderen 
faßt wird. 1 Producenten billig. Wie ſoll dabei überhaupt Handel möglich ſein? Oder 
Abg. Ritting hauſen hält die Eichung der Schankgefäße für bedeutend es müßte die Freihaſenſtellung Hamburgs einfach aufgehoben. oder den Ber 
wichtiger, als die der Bierfäſſer. Zwiſchen den Schankwirthen und den wohnern das Leben fo erſchwert werden, daß ſie freiwillig auf dieſe Stellung 
Bierbrauern berube die Täuſchung auf Reciprocität; das ſei aber nicht der verzichten. Schließlich könnte man in den Handelsperträgen die Freihafen 
Fall bei den Bier conſumirenden arbeitenden Klaſſen. Es ſei eine Schande, als Vorland ausſchließen. Die banſeatiſchen Republiken hatten bei ihrem 
daß dieſen jetzt, wo ſie jeden Groſchen umdrehen müßten, ehe fie ihn aus: Eintritt in den norddeutſchen Band bereils ſehr günſtige Handelsverkräge 
geben, für ihr gutes Geld zu kleines Maß gegeben werde. Der Einwand, mit Frankreich abgeſchloſſen und dieſelben mitgebracht. Will man ihnen 
welchen die Regierung gemacht habe, daß eine ſolche Maßregel ſehr viel] die jetzt etwa entziehen? Es würde eine große Undilligkeit darin liegen, 
Schwierigkeiten und Koſten verurſache, ſei durchaus nicht ſtichhaltig. wollte man die Freihäfen, denen das Recht zu ſelbſtſtändigen Vertrags⸗ 
Abg. Braun will dieſe Frage nicht als eine Kaſtenfrage der arbeitenden ſchließungen genommen iſt, nun aus den deuiſch n Verträgen ausſchl ießen. 
Klaſſen behandeln, ſondern vom Standpunkte der Gerechtigkeit und ver Kardorff hat dann heute vorgeſchlagen, man ſolle den deutſchen Bahnen 
offentlichen Ordnung für die Geſammtbevölkerung aus, und da halte er die] den Tranſitverkehr für ruſſiſchen Sprüus verſagen; das würde die Bahn 
vorgeſchlagene Maßregel für durchaus wünſchenswerth. Dieſelbe ſei auch im | Lübeck Hamburg in eine merkwürdig e Stellung bringen, den 
Deulſchen Reich vollſtändig durchführbar und als Beweis führt Redner ſein Hamburger Markt aber nicht treffen. Man würde den Weg zu Waſſer 
früheres engeres Vaterland Naſſau an, wo ein Eichungszwang der Schanf- wählen oder der Spiritus würde in Kopenhagen liegen bleiben. Dieſen Er⸗ 
gefäße von 1849 an bis zur Einverleibung in Preußen beſtanden babe. ſolg werden Sie nicht wollen, gehen wir deshalb üder die Petition zur 
Abg. Rittin A erklärt, daß er die arbeitenden Klaſſen bei dieſer[ Tagesordnung über. (Lebhafter Beifall.) 
Frage keineswegs im Gegenſatz zu den übrigen Bevölkerungsklaſſen babe Abg. Möring: Nach den Worten, die wir ſoeben von dem Abg. Klüg⸗ 
.. wollen; er habe nur auf fie eremplificirt. mann gehört haben, der vollkommen aus meiner Seele geſprochen hat, will 
bg. Braun: Vollkommen zufriedengeſtellt ich auf alles Weitere verzichten, da jedes weitere Wort den Anſchein erwecken 
Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. würde, als wollte ich pro domo ſprechen. Nach dem Beifall, den der Vor⸗ 
Der Metzger Peter Wingartz zu Eller, Kreis Düſſeldorf, bittet um Ge⸗ redner gefunden hat, will ich dieſen Anſchein vermeiden; ich glaube, es wird 
währung einer Entſchädigung für das auf polizeiliche Anordnung verſcharrte ſeinem Antrage entſprochen werden, zur Tagesordnung überzugeben, und 
leiſch eines nach der Abſchlachtung rinderpeſtkrank befundenen Ochſen. Der darum bitte auch ich. j 
eichstag giebt dem Geſuch keine Folge und überläßt dem Petenten die Be⸗ Abg. Mosle (Bremen): Ich will nur denen, die nicht daran denken 
ſchreitung des Rechtsweges. i follten, ins Gedächtniß rufen, daß der Abg. Klügmann den Wahlkreis Lübeck, 
_ Die Petitionscommiſſion hat die Petition des Vereins deutſcherſalſo leinen Freihafen⸗Diſtrict bertritt und daß Lübeck ſich aus eigener Ent⸗ 
Spiritusfabrikanten, betreffend die Freihafenſtellung Hamburgs, ſchließung dem Zollverein angeſchloſſen hat. Seine Bemerkungen find aljo 
zur Erörterung im Plenum für ungeeignet erachtet. reihafenſtellung bervorgegangen. Ferner, wenn 


nicht aus einer Herr von 


Abg. v. Kardorff beantragt die Beſprechung derſelben im Plenum, Kardorff darauf ausgeht, die Freihafenſtellung zu beſeitigen, jo muß er be⸗ 


Abg. Klügmann den Uebergang zur Tagesordnung. denken, daß, wenn er dem Seehandel und dem Seeſchifffahris Verkehr nicht 
Abg. v. Kardorff: Es handelt fi bier um eine ſehr ernſthafte und auf eine andere Weiſe ein bequemes Belt macht, er dieſen Handel einfach 
wichtige Frage, die vom Bundesrathe eingehend erwogen zu werden ver- nach Holland und Belgien treibt, die ſchon jetzt den Schaum des deutſchen 
dient. Die Petenten haben ſich ſchon früher an den Bundesralh um Schutz Seehandels in Anſpruch nehmen. Die Nabobs in Amſterdam nähren ji 
gan den Mißbrauch gewendet, welcher in Hamburg mit dem ruſſiſchen von deutſchem Gelde, davon, daß Holland und Belgien vielfach vor den 
Sprithandel getrieben wird. Spiritus kann nämlich bei uns füglich nicht K bevorzugt werden. Herrn von Kardorff, der ſagt, wir hätten 
eingeführt werden, weil er bei uns einen ſehr hohen Schutzzoll von unge in Hamburg und Bremen ein Spritmonopol, erwidere ich: wir haben keins 
fähr 30 Procent a valore hat. Wer alſo bei uns ruſſiſchen Spiritus im: und wünſchen auch keins zu haben; im Gegentbeil, wir deteſtiren jedes 
portirt, erhält bei dem Wiederexport deſſelben von dem gezahlten hohen] Monopol, das Sprit: wie das Tabaksmonopol, weil wir glauben, daß jedes 
Schutzzoll nur die Steuer zurück, welche die inländiſchen Brennereibeſitzer Monopol zum wirthſchaftlichen Ruin führt und daß jeder Verſuch, ein Mo⸗ 
ablen. Das Petitum der Spiritusfabrikauten ift alſo gerechtfertigt, daß ſie] nopol einzuführen, den Keim des Todes ausſtreut und feine eigene Lebens⸗ 
Hamburg und Bremen wegen ihrer Freihafenſtellung nicht das Monopol zur Ver⸗ unfähigkeit documentirt, daß es elendiglich crepirt. 
arbeitung und zum Export des ruſſichen Sprits zugeſtehen wollen. Der Abg. Richter (Hagen): Ich ergreife nur das Wort, um darzuthun, daß 
Bundesrath hat den Antrag der Petenten, wegen deſſen einſchneidender es ſich hier nicht blos um Intereſſen von Seeſtädten handelt. Man be⸗ 
Wirkung auf den Brennereibetrieb unſerer östlichen Provinzen abgelehnt. gegnet zwar heute ungebeuerlichen und abenteuerlichen Vorſchlägen bei Per⸗ 
ze kommen die Petenten an den Reichstag und wünſchen, daß er den ſonen, denen man nach ihrer amtlichen Stellung eine größere Einſicht in 
Reichskanzler zu geeigneten Schritten behufs Abſtelluug dieſer Mißſtände wirthſchaftliche Verhältniſſe zutrauen ſollte, von Abgeordneten habe ich der⸗ 
beranlafie. Sie batten allerdings angeben ſollen, worin dieſe Schritte be: gleichen Vorſchläge, wie ſie Herr v. Kardorff entwickelt, noch nicht gebört. 
ſtehen ſollen. Man mag es als einen großen Uebelſtand unſerer heimiſchen] Das iſt nicht mehr Schutzzollpolitik, ſondern liegt weitab en N } 
abrikation anerkennen, daß der Export ruſſiſchen Sprits nach Hamburg das ich hier nicht recht charakteriſiren kann. Im Inlande iſt die Spritpro⸗ 
zugenommen hat, daß der Export des deutſchen Sprits fait vollſtändig] duction durch hohe Schutzzölle geſchützt, nun ſoll fie im Auslande bei der 
-aufgebört hat, aber man muß doch angeben, wie demſelben abgeholfen] Concurrenz mit ausländiſchem Sprit noch unterſtützt werden, indem man 
werden ſoll. die Intereſſen unſerer inländiſchen Eiſenbahnen, alſo unſere Verkehrsinter⸗ 
„Ich glaube einen ſolchen Weg angeben zu können und behalte mir vor, eſſen, zum Opfer bringen will durch Verbot des Tranſits von Sprit auf 
einen diesbezüglichen Antrag hier einzubringen. Es kann den Uebelſtänden] unferen Eiſenbahnen. Das heißt Spritpolitik über Alles, heißt das Inter: 
nämlich abgeholfen werden, wenn man den Handelsverkehr für ruſſiſchen eſſe der Spritproducenten zum Mittelpunkt der geſammten Wirihſchaftspolitik 
Sprit verbietet oder deſſen Tranſitverkehr erſchwert, indem man ihn zur Ent⸗ machen, ihr alle anderen Intereſſen zum Opfer bringen. Ich werde ab⸗ 
richtung des Schutzzolls zwingt. Dann wird auf dem Landwege kein Spi- warten, ob ſich für einen ſolchen Vorſchlag die erforderlichen 15 Stimmen 
ritus mehr nach Deutschland importirt werden. Der Seeweg bleibt aller⸗ finden werden. Die vorliegende Petition iſt auch durchaus ungerechtfertigt. 
dings offen, aber dieſer iſt bei der geographiſchen Configuration Rußlands Allerdings unſere Schutzzollpolitik erſchwert der inländiſchen Spritinduftrie die 
und der Unfahrbarkeit der Oſſee während vieler Winſermonate nicht jehr | Concurrenz mit den Freihafen, welche ausländiſchen Robipiritus verarbeiten. 
bedeutend. habe viele Sympathien für das ruſſiſche Volk, aber in] Die Freihäfen haben nach dieſer Richtung Vortheile, nach der anderen aber 
SE Beziehung find wir feit Decennien von Rußland fo| leidet ihre Induſtrie, weil der Zelliwang ihnen den a nach Deutſchland 


3 behandelt worden, daß wir uns ihm gegenüber eine ſolche Maßregel] und die Concurrenz mit der zollvereinsländiſchen Induſtrie erſchwert. Man 
on erlauben dürfen. Man hat zwar von gegneriſcher Seite das that⸗ kann nicht das eine ohne das andere ändern. Würde Hamburg die Raffi⸗ 
achliche Material der Petition zu entkräften verſucht, aber die Beſchwerden nirung unmoglich gemacht, jo würde — das geht aus der Petition hervor — 
an und für ſich bleiben doch gerechtfertigt und wir müſſen uns dagegen | dieſe Induſtrie ſich nach dem Auslande wenden. Sonſt klagt man über die 
wehren. Die Herren in den Hanſeſtädten betrachten die Sache einigermaßen ſchwere 9 des deutſchen Sprits im Auslande, die Petition hebt 
naiv. Sie ſagen: Warum gönnen uns die Deutſchen unſern Wohlſtand im Gegentheil die Vortheile hervor, die der in Hamburg raffinirte ruſſiſche 
nicht? Das erinnert mich an eine Geſchichte aus den „Fliegenden Blättern”. | Sprit, weil er als deutſcher Sprit im Auslande angeſehen werde, genieße. 
gme Eheleute haben zu Mittag einen Fiſch, der für beide nicht ausreicht.] Die Petition ſelbſt muß aber zugeben, daß ſolche Declaration der Ausfuhr 
a jagt der Mann zur Frau: Ißt Du den Fiſch, jo machſt Du mir eine in Hamburg nicht nachweisbar ſeien. Wenn man ſolche in ſich unklare, 
Freude; eſſe ich ihn, ſo mache ich Dir eine Freude. Weshalb ſoll ich Dir | widerſpruchsvolle Petition dem Reichskanzler zur Erwägung überweift, kann 
die Freude nicht machen? (Au!) Ueberweiſen Sie alſo die Petition man demſelben Alles zur Erwägung überweiſen, ſogar die Frage, ob das 
re ihrer principiellen Wichtigkeit dem Reichskanzler zur Erwägung. Einmaleins wirklich fo richtig iſt, als man bisher allgemein angenommen, 
(Beifall rechts.) und ob es wirklich zutrifft, daß zwei mal zwei gleich vier. 

Abg. Dr. Klügmann (Lübed): Herr v. Kardorff bat Recht: es handelt] Abg. v. Kardorff weiſt darauf hin, daß er ſchon oft von dem Abg. 
ſich bier um eine ernſte Sache, die auch mit vollem Ernſt, der alle Scherze Richter wegen feiner, wirthſchaftlichen Anſichten bekämpft ſei, ſpater aber 
ausſchließt, behandelt werden muß. Die Petenten beſchweren ſich darüber, habe ſich die Richtigkeit derſelben herausgestellt. Vor zehn Jahren habe er 
daß es im deuiſchen Freihafengebiet möglich iſt, neben dem deutſchen Spi: ſchon auf die Nothwendigkeit der Vermehrung der indirecten Steuern und 
ritus auch ruſſiſchen einzuführen und ihn da, wie fie behaupten, zu recti⸗ auf den Tabak als das geeigneiſte Steuerobject bingewieſen. Damals ſei er 
fieiren und als deutſchen Sprit auszuführen. Sie irren aber darin, denn verlacht und verhöhnt worden; deute komme feine damalige Anſicht immer 
der ruſſiſche Spiritus, als vorwiegend Kornſpiritus, wird in Hamburg nicht | mehr a Geltung. 
rectifteirt, ſondern weſentlich verwandelt zur Verarbeitung in fonenannte | Angriffe Richter“ tröſten. 1 215 * 
agonnirte Spirituoſen, d. h. als Genevre; als folder wird er von . Abg. Roh land präciſirt die Stellung der Minorität der Petitions⸗ 
n alle Welttheile ausgeführt; er comcurrirt alſo nicht mit dem deutſchen Commiſſion, welche für die Beſprechung der Petition im Plenum geſtimmt 

aus Kartoffeln gewonnenen Spiritus. Wenn die Petenten bierin eine den babe, dahin, daß dieſelbe keineswegs den Standpunkt Kardorff 3 getbeilt 
Hamburgern zugeſtandene Begünſtigung zum Nachtheil der anderen Bürger] babe; fie habe aber geglaubt, daß Hamburg durch ſeine Freihafenſtellung 
des Deulſchen Reiches erblicken, fo iſt es verwunderlich, daß fie für ſich nicht in Verbindung mit den ihm gewährten Differentialtarifen eine Schädigung 
ebenfalls die Begünſtigung zu erlangen ſuchen ruſſiſchen Spiritus nach des deutſchen Sprithandels verurſache. Dieſe Sachlage habe im Plenum 
Deutſchland einzuführen, unter der noͤthigen Controle zu rectificiren und zur Beſprechung kommen müſſen; dieſer Zweck ſei jetzt erreicht; auch er 
wieder auszuführen. Ein ſolches Streben würde allerdings bei einer großen] werde jetzt für Uebergang zur Tagesordnung ſtimmen. 0 
Anzahl von Mitgliedern Unterſtützung finden, aber nicht bei den Sprit- Aus dem gleichen Grunde rast auch Abg. v. Kar dorff ſchließlich feinen 
fabrikanten, die ſich ihr abgeſchloſſenes e erhalten und keinen] Antrag zurück, womit der Gegenſtand erledigt iſt. 
Tropfen Spiritus nach Deutſchland bineinkommen laſſen wollen. Dazu find] Es folgen Petitionen, und zwar zunächſt der Antrag des Abg. Dr. 
ſie in die Lage gelebt, durch den außerordentlich hohen Schußzoll auf Spi⸗ Karſten und Gen. auf Beſprechung der Petition der Handelskammer zu 
ritus, der erheblich mehr — als der Eingangszoll von 30 Procent] Kiel. Letzterer bittet, dafür einzutreten, daß nicht Flensburg, ſondern Kiel 
ad valorem, wie Herr v. Kardorff ſagt. Der Einfuhrzoll auf Branntwein zum Sitz des Senals für die ſchleswig⸗holſteinſche Küſte beſtimmt, eventuell 
beträgt 18 Mart pro Centner, die innere Steuer 25 Pf.; für 10,000 Liter⸗ aber in Kiel ein zweites Seeamt für den ſüdlichen Theil der Aan Wer Küfte 
} 8 2 alſo rund 31 M. Zoll zu ent: (von Schleimünde bis Dawshöft) errichtet werde. Die Commiſſion beantragt 
züchten. Der durchſchnittliche Ertrag von Spiritus ftellt ſich auf 9 pet. des Hebergang zur Tagesordnung. $ 
Maiſchraumes bei guter Bewirthſchaftung; 10,000 Literprocent erfordern Abg. Dr. Karſten motivirt die Petition mit der größeren Frequenz der 
demnach 1110 Liter Maiſchraum, daß giebt nach dem Steuerſatz von 30 M. Schifffahrt in Kiel, die ſich zu der in Flensburg wie 3: 1 verdalte. 
einen Betrag von 45,0 M. Soviel beträgt die Differenz zwiſchen dem Zoll! Abg. Stephani erneuert den Antrag der Petitionscommiſſion auf 
und der inneren Steuer. . Uebergang zur Tagesordnung, weil es ſich hier nicht um Reichs⸗, ſondern 

5 Bea von 37 pCt. ſchließt jeden fremden Spiritus vom deutſchen um Landesangelegenbeiten handle, 

Markte aus. Was iſt die Folge dieſes abgeſchloſſenen Verkehrsgebietes? preußſſchen Miniſterium zur Sprache bringen müfle. a 
Beim Ende der Spirituscamßagne im Mai jeden Jahres wird auf den Spi⸗ ierauf zieht Dr. Karſten ſeinen Antrag zurück und das Haus beſchließt 
kitusbörſen das erzielte Quantum berechnet und darauf eine große Specu⸗ den Uebergang zur Tagesordi ung. 5 

 Iation gegründet. Dieſe Fluctuation der Breife hat den Export des deniſchen Es folgt der mündliche Beri, dt der Commiſſion zur Vorberathung der Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ u. Eiſenbahnverwal, tung Über die derſelben übetwieſenen Petitionen. 


e 


423 78 516 36 603 88 445 


einem Gebiet, 7 


Auch jetzt werde er ſich in gleicher Hoffnung über die 


welche die Kieler Handelskammer beim | 990 


I. 


„Die Petition der Telegrapbenbeamten zu Bremerhafen auf Stellung in 
eine hohere Servisklaſſe, wird nach kurzer Befürwortung durch den Hefe: 
renten Dr. Nieper und den Abg. Mosle dem Reichskanzler zur Erwägung 
üherwieſen, um bei der nach dem Geſetz über die Quartierleiſtung für die 
bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes vorzunehmenden Reviſion 
der Tarif⸗ und Klaſſeneintheilung der mit Einquartierung belegten Orte be⸗ 
rückſichtigt zu werden. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag, 11 Uhr (Interpellation 
Buhls und Etat). 


Berlin, 3. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen. Wirklichen Geheimen Rath v. Horn, 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Oſtpreußen ernannt. 

Se. Majeſtät der 1 bat den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Ralh Jebens zum Senats⸗Präſidenten des Ober: 
Verwaltungsgerichts; ſowie den Ober⸗Tribunals⸗Rath Struckmann, den 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und e ee ee Meß zu 
Potsdam, den Landratb von Goßler fü Berlin und den Juſtiz⸗Rath 
Jacobi zu Marienwerder zu Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Räthen ernannt. 
„Der Oberförſter Candidat Aumann iſt zum Oberſörſter ernannt und 
ihm die durch Verſetzung des Oberſörſters Hatzfeld erledigte Oberförſter⸗ 
Stelle zu Selters im Regierungsbezirk Wiesbaden verliehen worden. — 
Der bisherige königliche Kreisbaumeiſter Karl Ruſſell zu Halle a. S. iſt 
zum königlichen Waſſerbau⸗Inſpector ernannt und demſelben die neu ereirte 
Waſſerbau⸗Inſpectorſtelle dortſelbſt verlieben worden. — Der Kreisrichter 
Soran zu Beuthen OS. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 

orau N., L. und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Frankfurt a. O. mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Sommer: 
| feld ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor von Ibell in Frankfurt a. M. 
iſt zum Advocaten im Bezirk des Appellationsgerichts daſelbſt ernannt 


worden. 
Berlin, 3. April. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 


gin] war geſtern mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin 
von Baden in der Generalverſammlung des Frauen⸗Lazarethoerelns, 
im Gebäude des Juſtiz⸗Miniſteriums, anweſend und betheiligte Sich 
nach derſelben an einer Vorſtandsſitzung des Auguſta⸗Hoſpitals. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Mittag den bei der Botſchaft in Paris commandirten 
Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Bülow. Abends beſuchten die Höoͤchſten Herrſchaften 
die franzöſtſche Vorſtellung im Schauſpielhauſe. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 158. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht 1 Engel Radjole, ochſtraße 20, 
0 ewähr. 
(Kur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
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© Berlin, 3. April. [Einführung der neuen Miniſter. 
— Landesökonomie⸗Collegium. — Secundärbahnen. — 
Pfälziſche Ludwigsbahn. — Verwaltung des landesherr⸗ 
lichen Patronats. — Neues Lehrerinnen⸗Seminar.] Die 
Einführung der neu ernannten Miniſter, Graf Eulenburg, Maybach 
und Hobrecht, in das Staats miniſterium wird bei einer in den nächſten 
Tagen anzuberaumenden Staatsminiſterialſitzung ſtattfinden. — Das am 
1. April zu einer außerordentlichen Sitzung berufene Landesskonomie⸗ 
Collegium hat den von der Specialcommiſſion entworfenen Reorgani⸗ 
ſationsplan angenommen, der im Weſentlichen dahin geht, die 62 Mit: 
glieder des bisherigen Collegiums auf 28 zu reduciren und eine feſte 
Verbindung mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath herzuſtellen. — 
Der Auftrag zur Anfertigung von generellen Vorarbeiten für Secundär- 
bahnen iſt der Direction der Oſtbahn für Eiſenbahnen minderer Ord⸗ 
nung von Graudenz nach Culm, von Graudenz nach Marienwerder, 
von Marienwerder nach Marienburg und von Güldenboden nach 
Morungen ertheilt worden. — Auf den Bericht des Staatsminiſteriums 
vom 28. Febr. ift durch Allerh. Erlaß beſtimmt, daß der pfälziſchen Ludwigs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft für die Herſtellung der bereits unter dem 13. März 1874 
conceſſionirten Eiſenbahn von Weilersweiler nach der Grube König bis zum 
1. Januar 1882 Friſt ertheilt werde. — Durch eine kürzlich ergangene 
Verfügung des Cultusminiſters wird erklärt, daß die beſtehenden und 
bei der zu erwägenden Frage in Betracht kommenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen klar erkennen laſſen, daß dem Reglerungspräſidenten lediglich 
die Ausübung der Staatshoheitsrechte gegenüber dem Privatpatronat 
übertragen iſt, während die Verwaltung des landesherrlichen Patronats 
den Regierungen verbleibt. Eine Cumulation beider Functionen in 
der Hand des Reglerungspräſidenten iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß 
dem letzteren nach dem Geſetz von 1874 die Entſcheidung bei gewiſſen 
Streitigkeiten zwiſchen den Gemeinde⸗Organen und dem Patronat zu⸗ 
ſteht. — Am 1. Mai wird zu Auguſtenburg das neu errichtete kgl. 
Lehrerinnen⸗Seminar eröffnet werden. — Von der Zeitſchrift für das 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, welches von dem preußiſchen 
Handelsminiſterium herausgegeben wird, iſt ſoeben der 25. Band er⸗ 
ſchienen, der bemerkenswerthe Mittheilungen über die Bergwerks⸗In⸗ 
dauſtrie und Bergwerks⸗Verwaltungen Preußens im Jahre 1876 enthält. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. April. [Geeichte 
Biergläſer. — Militärvereinsbund. — Bettelei. 
Warnung vor Auswanderung nach Manitoba.] Geſtern 
war der fünfundzwanzigſte Jahrestag der obligatoriſchen Einführung 
geeichter Biergläſer in Dresden. Die Maßregel, welche vor einem 
Vi.ierteljahrhundert als eine unerträgliche Beſchränkung der Wirthe aus⸗ 
geſchrieen wurde, welche deren Ruin herbeiführen könne, hat ſich in 
der langen Reihe von Jahren vorzüglich bewährt. Die Dresdener 
Reſtaurateure find durch den Zwang, ihren Gäſten das Bier in amt⸗ 
lich gemeſſenen Gefäßen vorzuſetzen, nicht ruinirt und das Publikum 
iſt bewahrt geblieben vor jenen Scheingefäßen, die mehr Glas als 
Inhalt gewähren. Die Vortrefflichkeit der Dresdener Reſtaurationen 
follte eine Mahnung mehr für die Reichsregierung fein, den Vortheil 
des obligatoriſchen Gebrauchs geeichter Biergläſer den übrigen Deut⸗ 
ſchen nicht länger vorzuenthalten. — Während bisher die ſächſiſchen 
Militärvereine trotz des ihnen von oben her gegebenen Beiſpiels ſich 
nicht entſchließen konnten, ihrer particulariſtiſchen Richtung zu entſagen 
und Fühlung mit den ähnlichen Vereinen im Reich zu ſuchen, iſt 
neuerdings Seitens des Chemnitzer Bezirksvorſtandes von Sachſens 
Milltärbereinsbund ein Bruch mit der Vergangenheit vollzogen, indem 
er die von deutſchen Kriegervereins⸗Vorſtänden angeregten Samm⸗ 
lungen für das auf dem Niederwalde zu errichtende Nationaldenkmal 
förmlich in die Hand genommen und einen Aufruf an die Militär⸗ 
und Kriegervereine, ſowie alle Militärs und Civilperſonen erlaſſen hat, 
in dem er ſich zur Annahme von Gaben berelt erklärt. Als der erſte 
Schritt in dieſer Richtung verdient der Aufruf einige Beachtung. — 
um dem Ueberhandnehmen der Bettelel wenigſtens einigermaßen ent: 
Sarntumirten, iſt in mehreren kleinen Städten und größern Induſtrie⸗ 
Er die Einrichtung getroffen, daß umherziehende Bettler ein 
lmoſen auf der Stadtpolizei⸗Expedition empfangen. In welchem 
Umfange die öffentliche Mildthätlgkeit in Anſpruch genommen wird, 
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in den beiden erſten Monaten 
dieſes Jahres aber 800 arbeitsloſe Handwerksburſchen in Camenz die 
ſtädtiſche Unterſtützung ausgezahlt erhalten haben! — Die Mittheilung, 
daß eine Anzahl von etwa 400 Familien aus der ſächſiſchen Ober: 
lauſitz im Begriff ſtehe, nach der englischen Colonie Manitoba auszu⸗ 
wandern, hat einen alten Lauſitzer Volksmann, den 1849 ausgewan⸗ 
derten Arzt Dr. Petzold in Newport veranlaßt, vor dieſem ſehr 
Vorichten Unternehmen zu warnen. Die weite Entfernung von allen 
Sadungspläben, das rauhe Klima, die Indlanerbevölkerung und die 
chwierigkeit, Getreide und Vieh zu Markt zu bringen, ſind Gründe 
enug gegen die Auswanderung nach Manitoba. Wer durchaus nach 
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Canada welle, der finde im Oſten Land genug, was ihm die Regie: habe. Schließlich wurde noch in ane längere Debatte über 
rung ſchenke, wer aber ohne übermäßige Mühe und Entbehrung eine fichere 
Zukunft anſtrebe, der ſolle nach Nordtexas, Kanſas, Nebraska, Miſſouri b 


gehen und an Gifenbahnen guees Wleſenland erwerben. 
Osmaniſches Neich. 


B. F. Bukareſt, 31. März. (Von unſerem Specialcorreſvondenten.) 
[Die Lage der Türkei.] Bei der Pforte ſteht in dieſem Moment 
die Entſcheidung, welchem der beiden Gegner dle Bundesgenoſſenſchaft 
der Türkei und mit ihr die ſchließliche ſympathiſche Unterſtützung der 
Es iſt eine ſelten 
ſchwierige Wahl, vor welche der Sultan, in ſeiner Eigenſchaft als 
Herrſcher wie als Erbe der Pflichten der Chalifen geſtellt iſt „— und 


geſammten mohamedaniſchen Welt zufallen ſoll. 


wie Du wählſt, und was Du wählſt: es geht um Tod und Leben“ 
— dieſe Mahnworte, welche vor Jahresfriſt an Oeſterreich gerichtet 


wurden, paſſen ungleich beſſer noch auf die Lage der Türkei und auf 
die Wahl, welche in allernächſter Zeit am goldenen Horn getroffen 
werden muß. Wie der Befitzſtand von Konſtantinopel unmittelbar auf 


die ganze momentane wie zukünftige Sttuation des Orients einwirkt, 
ſpiegelt ſich darin deutlich ab, wie der Kernpunkt aller Discuſſio⸗ 


nen, in der Preſſe wie anderswo, die Frage bildet, welcher der 
am Bosporus gegenüberſtehenden großen Nationen 


beiden ſich 
wird es gelingen, die Hauptſtadt der Türkei zu beſetzen. Die Freund⸗ 
ſchaft der hohen Pforte iſt, vor Allem bei einem länger andauernden 
Kriege, von ausſchlaggebender Bedeutung für den Ausgang des Kampfes. 
Beide Theile wiſſen, daß mit der Bundesgenoſſenſchaft des Sultans 
nicht nur die moraliſche Unterſtützung, ſondern auch die Heeresfolge 
der geſammten mohamedaniſchen Welt erworben wird. Dieſe Sach⸗ 
lage iſt für die türkiſche Herrſchaft am Bosporus inſofern günſtig, 
als jeder der beiden Partner es gewiß bis zum äußerſten Moment ver⸗ 
meiden wird, durch ein brüskes Vorgehen mit der eigenmächtigen Occupi⸗ 
rung von Stambul die Entſcheidung des Sultans in feindlichem Sinne zu 
beeinfluſſen. Als unzweifelhaft kann es wohl vorausgeſetzt werden, daß der 
Kalfer der Ottomanen ſich rückſichtslos gegen denjenigen erklären würde, 


der ohne feine Genehmigung mit bewaffneter Hand feine Hauptſtadt 


betritt. Für Rußland iſt jedenfalls die größere Möglichkeit hierzu vor⸗ 
handen, da die ruſſiſchen Streitkräfte in unmittelbarer Nähe der Stadt 
ſtehen. Andererſeits iſt in dieſem Falle, d. h. wenn die Ruſſen ſich 
ohne Einwilligung des Padiſchah in den Beſitz der Stadt ſetzen, ein 
bewaffneter Widerſtand der muſelmaniſchen Truppen und Bevölkerung 
zu erwarten, der an der engliſchen Flotte einen kräftigen Rückhalt 
finden würde. Giebt dagegen die türkiſche Regierung ihre Einwilli⸗ 
gung zum Einrücken der Ruſſen, ſo könnte wohl von der britiſchen 
Flotte vor Allem, um ſich an dem Verbündeten der Ruſſen zu rächen 
der Verſuch gemacht werden, Stambul zu bombardiren, was in ſeiner 
Wirkung gleichbedeutend mit einer Einäſcherung der Stadt wäre. 
Durch die Rückſicht auf die eigenen mohamedaniſchen Unterthanen in 
Indien könnte allerdings England ſich veranlaßt fühlen, von einem 
derartigen Vorgehen abzuſtehen. Die Möglichkeit eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens ſeitens der Briten wird nun von der türkiſchen Diplomatie 
dem Wunſche der Ruſſen zur Beſetzung der Stadt entgegengehalten. 
Schließlich entwickelt ſich die türkiſche Armee mit jeder Woche, die ins Land 
geht, immermehr zu einem Factor, mit dem beiderſeitig gerechnet werden muß. 
So ſtehen die Dinge an dem wichtigſten Punkte im Orient und nach 
der ganzen Sachlage will es ſcheinen, als ob dieſelbe der Bedeutung 
der hohen Pforte ſelten günſtig ſei. Jede Entſcheidung des Padiſchah 
muß von einſchneidender Wirkung ſein. Aber für das Heil von Kon⸗ 
ſtantinopel ſelbſt kann man wohl das eigenthümliche Verhältniß, in 
dem die maßgebenden Factoren am Bosporus zu einander ſtehen, als 
ein ebenfalls verhältnißmäßig ſehr günſtiges betrachten. Die Stellung, 
in der ſich England und Rußland gerade dort zu einander wie zur 
Türkei befinden, webt gewiſſermaßen einen ſchützenden Schleier um 


das Object des Streites, ſo zwar, daß die Annahme an Wahrſchein⸗ 


lichkeit gewinnt, es werde dem Padiſchah wenigſtens in der erſten 
Phaſe des ausbrechenden Krieges gelingen, Herr im eigenen Hauſe zu 
bleiben. Zeigt ſich die hohe Pforte dem ruſſiſchen Bündniß geneigt, 
ſo werden die Ruſſen nach der in Rumänien gebrauchten praktiſchen 
Manier des „Truppen⸗Durchzugs“ ſich auch in der weiten türkiſchen 
Hauptſtadt feſtſezen. Ob es auch nur für einen kurzen Zeitabſchniit 
des Krieges der Pforte gelingen kann, die zunächſt noch immer ange⸗ 
ſtrebte Neutralität auch für ſein kleinaſtatiſches Territorium aufrecht 
zu erhalten, iſt von vornherein zu bezweifeln, ja, es iſt nicht 
einmal anzunehmen, daß einer der beiden Gegner zögern könnte, 
noch bevor der andere die türkiſche Neutralität in Aſien ver⸗ 
letzt hat, mit dem Betreten der anatoliſchen Küſte vorzugehen. 
Engliſche Landungs⸗ Truppen werden, geſtützt auf Motiline, ſich 
der aſtatiſchen Seite der Meerengen zu vergewiſſern verſuchen. 
Gallipoli ſelbſt wird den Ruſſen kaum mehr ſtreitig gemacht werden 
können. In jenen Gegenden wird der Krieg ſich bald zu einem Kampf 
um Poſitionen cryſtalliſiren, in denen Schaufel und Hacke und ſchweres 
Geſchütz die entſcheidende Rolle ſpielen werden. Der Punkt aber, wo 
England zu Lande von ruſſiſchen Truppen angegriffen werden kann, 
und zwar in vieler Hinſicht leichter als in Indien, das iſt am Suez⸗ 
canal. Wohl möglich, daß die altberühmte Route, auf der Alexander 
der Große durch Syrien gegen Egypten vordrang und die nach ihm 
wohl ein Dutzend Heere der verſchiedenſten Nationen gezogen find, die⸗ 
ſelbe Route, welche vor 45 Jahren der Egypter Mehemet Ali in der 
umgekehrten Richtung von Süden nach Norden verfolgte, auch in der 
Jetztzeit von den modernen Heeren des Czaren betreten wird, um 
England dort zu treffen, wo es Napoleon I. angegriffen hatte. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 1. April. [Breslauer r In 
der Verſammlung vom 30. März entſpann ſich nach einer geſchäftlichen 
Mittheilung ſeitens des Vorfigenden, Director B. Milch, eine ſehr um⸗ 
fangreiche Discuffion über das An⸗ und Abmelde⸗Verfahren, welche fi 
weſentlich um die Beſchwerde drehte, daß der Wirth zur Abmeldung auch 
derjenigen Untermiether oder anderer zu dem Miether im Laufe der 
Mietbszeit zugezogenen Perſonen verpflichtet ſei, welche ihm bei der 
Anmeldung reſp. beim Einzug nicht bekannt waren. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, eine dahingehende Petition an das Polizei⸗Präſidium ab⸗ 
Paten, daß der Wirth von dieſer Verpflichtung befreit werde. Es wurde 
erner e das Polizei⸗Praſidium zu erſuchen, die An⸗ und Abmelde⸗ 
pflicht des Wirths bezüglich der Miether auf das Familienhaupt der 
letzteren zu beſchranken und die Pflicht der An⸗ und Abmeldung der 
einzelnen Familienglieder und Hausgenoſſen des Miethers letzterem direct 
aufzuerlegen. Außerdem ſoll an das Polizei⸗Präſidium die Anfrage 
gerichtet werden, ob mit Rückſicht auf den bedeutenden Verwaltungsapparat 
die Einrichtung des Einwohner⸗Meldeamts ſich überhaupt als empfedlens⸗ 
werth bezeichnen laſſe. — Wegen der in der letzten Sitzung angeregten 
Frage einer Abänderung des § 2 des Geſetzes über den Grunderwerb 
der Art, daß die Auflaſſung eines Grundſtücks erſt nach berichtigten 
eee erfolgen ſoll, iſt ſeitens des Vorſtandes ein eingehendes 
Rechtsgutachten des daß ain fn Löwe eingeholt worden. Daſſelbe geht im 
Weſentlichen dahin, daß ein ſolcher Antrag wohl geſtellt werden könne, daß 
eine Abänderung jedoch nur im Wege der Geſetzgebung möglich ſei; daß 
man ferner darauf bedacht zu ſein a bei Einführung der neuen Civil⸗ 
prozeß⸗Ordnung ein ſchnelleres Verfahren bei der Adminiſtration und Sub» 
baftation und einen beſchleunigteren Prozeß derſelben anzuſtreben. Nach 
längerer Discuſſion wurde beſchloſſen, eine 6gliederige Commiſſion zu wählen, 
welche in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande dieſe Frage weiter vorzuberathen 


mungen der Polizeiverordnung, betr. das 


bholen des Gemülles, ei 15 
Es wurde betont, daß i ae 


in den Beſtimemungen darüber eine gewiſſe Unklar⸗ 


Grundſtücks abzuholen, oder ob die Körbe zeir Abholung auf die Straße ges 
ftellt werden müßten. Es wurde vorgeſchlagett, dahin zu wirken, daß die 
Gemüllewagen praktiſcher, d. h. niedriger eingerichtet wiiden, daß fie ferner 
mit 2 Pferden zu beſpannen und mit 2 Leuten zur Bedienung auszu⸗ 
rüſten feien, letzteres damit die Kärrner unter allen Umftänden allein und 
obne Beihilfe der Haushäller im Stande feien, die Wegſchaffung der Ger 
müllekörbr zu beſorgen. Von beſtimmten Anträgen wurde Abſtand ge⸗ 
nommen, die ganze Angelegenheit vielmehr in Rückſicht auf die vorgeſchrittene 
Zeit bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 


—d. Breslau, 3. April. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
In der letzten Monats⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Stadtverordneten 
Tietze ſprach Hauptlehrer Dürr über „naturgemäße Behandlung der Bienen⸗ 
völter.“ Redner macht auf die Gefahren aufmerkſam, welche durch die viel⸗ 
fachen Neuerungen und Künſteleien oft mit großer Sorglosigkeit an den 
Bienenvölkern vorgenommen werden und räth, dieſelben mehr ihrem Natur⸗ 
triebe zu überlaſſen, wenn der Züchter ſich und feinen Pfleglingen nicht 
ſchaden will. Hauptſächlich will Redner den ſtark ausgeprägten Bau⸗ und 


Vermehrungstrieb nicht beſchränkt wiſſen, ebenſo erklärt er ſich gegen die 


ſogenannte diamantene Regel, das Einſperren der Königin während der 
Haupttracht betreffend, mit Entſchiedenheit. An dieſen lehrreichen, von den 
Anweſenden mit vielem Intereſſe aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich ein 
lebhafter Meinungsaustauſch. — Ein Antrag, welcher wünſcht, daß beim 
Gründonnerstag⸗Honigmarkt die Händler von den Bienenzüchtern getrennt 
aufgeſtellt würden und letztere ſich durch ihre Vereins - Mitgliedskarte oder 
durch einen anderen Ausweis dem kaufenden Publikum gegenüber legiti⸗ 
miren ſollen, wird einer Commiſſion überwieſen, welche bei der nächſten 
Verſammlung Vorſchläge machen wird, wie dies zu ermöglichen ſei und wie 
uberhaupt dem Unweſen der Händler mit verfälſchter Waare geſteuert were 
den könne. — Die erſte diesjährige Excurſion des Vereins findet Sonntag, 
den 28. April, Nachm. 3 Ubr, auf die Bienenſtände der Mitglieder in Klein⸗ 
Tſchanſch, die nächſte Verſammlung Montag, den 6. Mai, ſtatt. — Nachdem 
Hrn. Kaufmann Hutſtein (Schuhbrücke Nr. 54) der Verkauf des von den 

ereins⸗ Mitgliedern geernteten Honigs übertragen worden iſt, beabſichtigt 
der Verein, keine Honigauctionen mehr zu veranſtalten. Zum Schluß wur⸗ 
den geſchäftliche Mittheilungen erledigt. 


R. Liegnitz, 2. April. [Communales.] In hieſiger Stadt genießt der 
jedesmalige Pfingſtſchützenköͤnig für das belreffende Jahr Communalſteuer⸗ 
Befreiung, zu welchem Zwecke im Stadthaushalts⸗Etat zur Deckung des da⸗ 
durch entſtehenden Ausfalls 30 M. jährlich angeſetzt find. Da nun der 
letzte Pfingſtkönig 108 M. Communalſteuer zahlt, ſo kam wegen des über⸗ 
etatsmäßigen Ausfalls von 78 M. die Angelegenheit in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur öffentlichen Verbandlung, in welcher von ber 
ſchiedenen Seiten auf Beſeitigung dieſer veralteten, mit den jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſen und der gegenwärtigen Geſetzgebung in Widerſpruch ſtebenden 
Befreiung angetragen wurde. 
ab, daß die gedachte Steuerfreiheit ſich allerdings nicht auf ein Geſetz gründe, 
die Städteordnung vielmehr jede perſönliche Befreiung von Communallaſten 
aufgehoben habe; die Schützengeſellſchaft gründe ihr Recht vielmehr auf Ur⸗ 
kunden der Liegnitzer Herzöge und ſei in Rückſicht darauf im 7 1862 
durch Gemeindebeſchluß die unumſchränkte Communalſteuer⸗Befreiung für 
den jedesmaligen Aa de deer beſchloſſen worden. Auf Grund dieſes 
Beſchluſſes ſprach ih der Redner für Bewilligung der vollen Communal⸗ 
ſteuerfreiheit reſp. Uebernahme des überetatsmäßigen Ausfalls von 78 M. 
aus, welchem Antrage auch entſprochen wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) i 
Stuttgart, 3. April. Der italieniſche Botſchafter in Berlin, 
Launay, iſt hier eingetroffen und überreichte dem Könige die Anzeige 
von der Thronbeſteigung König Humberts und fein neues Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. 
Die „Preſſe“ meldet: 


Wien, 3. April. Die „Standard“ Nach⸗ 


richt, daß Rußland von der Pforte die Uebergabe von Bulairs, Galli⸗ 


poli und den Forts am oberen Bosporus forderte, wird in hleſigen 
unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. Auf das Anſuchen 
der ſerbiſchen Regierung intervenirte Andraſſy bei der Pforte wegen 
ſchlechter Behandlung der ſerbiſchen Gefangenen in Salonichi. Die 
Pforte hat ſich ſofort zur Auslieferung derſelben bereit erklärt. In 
Smorna trafen Functionäre des engliſchen Kriegsamts ein, welche Vor⸗ 
ſorge für die Verpflegung der engliſchen Armee treffen. 

Rom, 3. April. Kammerſigzung. Das Minifterium legte der 
Kammer das Project zur Bildung einer Commiſſion behufs Unter⸗ 
ſuchung der finanziellen Verhältniſſe der Gemeinde Florenz vor. Es 
folgt die Debatte über den franzoͤſiſchen Handelsoertrag. Nachdem der 

Finanzminiſter geſprochen und mehrere Tagesordnungen entwlckelt 
worden waren, wird der Handelsvertrag mit 212 gegen 19 Stimmen 
angenommen. 

Verſailles, 3. April. Sitzung der Deputirtenkammer. Der De⸗ 
putirte Lengle (Bonapartiſt) interpellirte die Regierung über die Ab⸗ 
ſetzung des Generaladvokaten am Caſſationshof, Godelle, welcher ſich 
als Candidat für die Deputirtenkammer in dem Wahlkreiſe Vervins 
hatte aufſtellen laſſen. Der Zuftizminifter Dufaure antwortete, er habe 
ſich bei ſeinem Verfahren von der Abſicht, das öffentliche Intereſſe 
wahrzunehmen, leiten laſſen. Die Regierung könne einen Beamten, 
der fie angreife, nicht in feinen Functionen belaſſen. 

London, 3. April. Granoille und Hartington empfingen eine 
Deputation von 120 Mitgliedern der liberalen Aſſociationen, welche 


beabſichtigten Proteft zu erheben gegen die Einberufung der Reſerde 5 


als einen Schritt, welcher bezwecke, das Land in einen Krieg zu ſtürzen. 
Der Führer der Deputation, Bright, hob die Nothwendigkeit des Zus 
ſammenhaltens der Führer und Mitglieder der liberalen Partei hervor. 
Granville erwiderte, beſprach das Circular Salisbury's und erklärte 
ſich mit mehreren Grundſätzen darin einverflanden. Er bedauerte, daß 
die Depeſche die Grenzen der britiſchen Intereſſen erweitere und die 
Möglichkeit des Zuſtandekommens des Congreſſes vermindere. Man 
dürfe nicht annehmen, daß die Oppoſition im Stande ſei, den Krieg 
zu verhindern, wenn die Regierung entſchloſſen iſt, eine kriegeriſche 
Politik einzuſchlagen. Er ſelbſt und Hartington werden ihr Moͤglichſtes 
thun, dem Kriege vorzubeugen. Hartington erwiderte, er habe befrle⸗ 
digt die freimüthigen Worte Salisburys in der Depeſche vernommen 
und hoffe, es werde möglich fein, ein befriedigendes Abkommen zu 
treffen. England könne durch den Gonfliet Nichts gewinnen; es ſei 
Pflicht der Oppoſition, jeder unüberlegten Handlung der Regierung, 
welche eine unmittelbare Colliſion zur Folge haben könnte, entgegen 


zu treten. ; 
Petersburg, 3. April. Die „Agence Ruſſe“ beſpricht die Clrkular⸗ 


depeſche des Marquis von Salisbury, deren voller Text ihr noch nicht 
vorliege, und ſagt, wenn es der Zweck dieſer Depeſche fet, den Congreß 
abzulehnen, fo ſei dieſer Zweck erreicht. Wenn es aber ihr Zweck fe, 


eine ſchriftliche Erörterung von Cabinet zu Cabinet zu eröffnen, fo 


würde eine ſolche außerordentlich lange dauern, da die Depeſche wohl 1 


Kritiken enthalte, aber keine Vorſchläge. 2 
Petersburg, 3. April. Der General Ignatieff wurde von dem 


Kaifer in Audienz empfangen und halle darauf mit dem ürſen @orte 


ſchakoff eine Conferenz. 
Konſtantinopel, 3. April. Der Kriegsminiſter ſtattete geſtern 
dem Großfürſten Nicolaus vor deſſen Abreiſe nach San Stefano einen 


Beſuch ab. Großfürſt Nicolaus wird morgen hier wiebererwartet, Das 9 
ſchiſt 


die kalſerliche Escorte bildende Detachement ruſſiſcher Truppen 
ſich morgen in Stefano nach Rußland ein. h 

Newyork, 2. April. Der Dampfer „Italy“ von der Natjonal⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 


einzelne Beftim? 


: 
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eit obwalte, ob der Kärrner verpflichtet ſei, die Gemüllelörbe im Hofe des 


Oberbürgermeiſter Oertel gab die Erklärung 


Liverpool, 2. April, Der Dampfer „England“ von der National⸗Dampf Berlin, 3. April. [Börſe.] Bei Beginn der Börſe wirklen Execulio i ſchwach, wei i 

. „Dampfer „ von de : k f b nd: ] Anerbietungen find weil Ankündi au in 

4 29 ( Naht ſche Linie) iſt hie eingetroffen. verkaufe, die auf Rechnung einer Dresdener Flrma zur Aadſtbrang kamen, beſte e ie Baare ift. — Weg ae Ben In fee 
1 * duthampton, „April. Der mpfer des Norddeutſchen Lloyd verſtimmend und die Courſe der Haupt⸗Speculationsvapiere ſetzten mit nicht feſter Haltung. Mäßiger Begebr bat nur zu beſſeren Preiſen bene 
ö „Weſer“ iſt hier eingetroffen. ganz unbedeutenden Reductionen ein. Beiſpielsweiſe bezifferte ſich der Rück⸗ werden können. — Hofer loco iſt ſchwerfällig unterzubringen. Termine 
7 (Aus L. Hirſch 9 Telegrapben⸗Dureau!) gang der Oeſterreichiſchen Creditactien unter Berückſichtigung der heut ab. matt. Die Kündigungen finden keine willige Aufnahme. — Nüböl feit und 


Trieſt, 2. April. Eine aus Calcutta eingetroffene Depeſche meldet zurechnenden Coupondifferenz von 21,60 M., gegen den geſtrigen Schluß etwas höher eröffnend, erſchlaffte ſpäter ein wenig, nachdem der Begehr 
lauf 6% M. Später, nach dem Eintreffen Londoner Coursdepeſchen, trat] befriedigt hatte. — Pet öher. — Spiri ill. i 
rin von Indien habe die Truppen jener indiſchen Fürſten zwar eine ſchwache Beſſerung ein, nachhellg war dieſelbe aber ihr Der 92 Fe de F N Bee 
erufen, welche zur Heeresfolge verpflichtet find. Grund der Verſtimmung muß eben tiefer und zwar in der Unficherbeit der 5. zen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
5 augenblicklichen politiſchen Lage geſucht werden. Die geſchäftliche Thätigkeit] märkiſcher — M. ab Bahn bez., fein weißer poln. 215 M., gelber ruſſiſcher 


1 2 war Anfangs durch die Coursherabſetzungen etwas angefacht, nahm dann 200 —212 M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 216—215%— 217—216 
Berliner Börse vom 3. April 1878. aber mehr und mehr ab, fo daß der Schluß bei fait bolltänbiger Bertebrs⸗ bes, per Mai, Juni 217207 218 M. ber. ver Jun Jul 218 15 47 
loſigkeit und in abwartender, faſt ſogar matter Stimmung ſtattfand. Oeſterr. bis 219 M. bez., per Juli⸗Auguft 218—217X— 218 M. bez. Gek. 10,000 
B Fonds- und Gold-Course, Weohsel-Course, Creditactien unterlagen, abgeſehen von dem Geſammtrückgang, nur unbes Ctr. Kündigungspreis 216 Mart. — Roggen loco 138 bis 150 M. pro 
5 Deutsche Meichs-Anl.id | 86,49 be. Äymstordam 100 Fl. 4 8 2.18 09 60 ba deutenden Schwankungen. Auch Franzoſen blieben ziemlich ſtabil auf dem 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feuchter ruſſ. — Mark bez., ruſſ. 139 bis 
0 W . N es do, do.. . 2 K. 1167,75 bz einmal gewonnenen Niveau. Lombarden zeigten ſich gegen Schluß ausnabms⸗ 141 Mark bez., defeter ruf. — Mark bez., inländ. 144 bis 147 M. ab Bahn 
Staats-Anleihe .....4 | 9,00 6 Faris 100 Fre. 5 l | 20206 ba weiſe feſt. Die öſterr. Nebenbahnen bekundeten eine träge Stimmung, bez., per Frühjahr 150—151 M. bez., per Mai⸗Juni 1484—149 Mark bez., 
Btaats-Schuldscheine .|31},| 92 bz Petersburg 100 BB... 3 H. 8½ 0188.80 b die Courſe behaupteten ſich ziemlich unverandert, da der geſchäftliche Verkehr per Juni⸗Juli 148, —149 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. Gel. 
Sella Stadt bie. ab ns Ds Warschau 1 ee 8 1 a 199,99 2 ne Die Een eh eee 28 6 N > localen Specu⸗ an 5 \ „ 150% M. — Gerſte loco 115 bis 200 
N erliner ........ .)421101,80 be en 106 .. 18825 bz ationseffecten fand nur ein ſehr unbedeuten eſchäft ftali und war die Mark nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kilo 134 bis 
5 alPommersche ::. h 83:30 ba 2 . Tendenz auf vieſem Gebiete durchweg matt. Es notirten Disconto⸗Com⸗ 145 M. nach Qualität 2 rumäniſcher 5 beſſarab. K ab Bohn, 15 
f 8 2 W. 45 18218 — mandit ultimo 109,25—109,50—108,10, Laurahütte ultimo 71--70,60 bis exquiſit rumän. — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100 bis 165 Mark pr 
Hie c Elsenhahn-Stamm-Actlen 70,90. Verhaltnißmaßig größere Conrsrüdgänge haben die ausländiſchen 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ u. weſtpr. 125—145 M. bez., ruſſ. 
f A rosensche neue. | 94,30 ba We 1878 e 0 Staatsanleihen erfahren. Zu den notirten Courſen belebten ſich einiger: | 115—145 M. bez., pomm. 130 —140 M. bez., ſchleſiſcher 130—145 Mark bez. 
schlesische .|i 3½ 85,20 8 Aachen -Mastricht, 2 > = maßen aber die Umſätze. Ruſſiſche Werthe waren vorzugsweiſe angeboten | böhmifcher 130 bis 145 Mark bez., feiner weißer ruſſiſcher 150—154 M. a 
( Tonamerscho . 4 8 ba Berlin-Dresden |0 1250 bc 74, 1877er 7373174734. Ruſſiſche Noten per ultimo 195 141 M. bez., ver Juni⸗Juli 145 M. bez. Gekünd. 17,000 Cent 

= Bosensche. . 1 3690 ba en } 71 10 aa — bis 193 —196—194 1. Preußiſche Fonds entbehrten nicht aller Lebhaftig⸗ digungspreis 139 Mark. — Erbſen: abe 160—195 M., Aalen 

ER a ES EEG Re Ba ee eg ie 
ächsische, ..... 40 B erlin-Stettin . . 89/10 ‚00 bz apiere lebt. iſenbahn⸗Prioritäten ſtill, in einheimiſchen Deviſen] Nr. } i „ Mark, Nr. 0 und 1: 27,50 —26,50 Mark bez. — 
A\Schlesische fr: 11 ba [Pöhm. Westbahn 5500 daB [Prävalirte die fefte Haltung. Auf dem Eiſenbahn⸗Aeſtenmarkte herricte| Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 22,50 1 00 

35 Cöln Minden 92.58 ba bei ſehr mäßigem Geſchäft eine matte Stimmung. Anhalter zogen bei] M. bez., Nr. O und 1: 20,00 —18,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Ki 


Pe 
= 


Baterische 40% Anleihe 4 
Oöln-Mind.Prämiensch. |31/g 
Bächs, Rente von 187603 


Kurh, 40 Thaler-Loose 240 b. 
Badische 36 Fl.-Loose 134,30 bz 
Braunschw, Främ.-Anleihe 51,49 bz 
Oldenburger Loose 138,00 bad 


Ducaten! — — 


Dux-Bodenbach.h 

Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 


13,00 d lebbaftem Geſchaſt an, Stettiner gleichfalls höher und belebt. Potsdamer] Br. Nr. 0 unt 1: inel, Sack per April 19,90—19,95 M. bez, per Aprile 
1275 be unterlagen dagegen wiederum einer Coursreduction. Oberſchleſiſche und reis | Mai 19,90 —19,95 Mark bez., per Mai⸗Juni 20,15—20,20 Mark bez., per 
950 elbe burger waren gedrückt, auch Halberitäbter ließen etwas nach. Rumäniſche Fenin 20,35 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 20,45 M. bez., per Auguſt⸗ 
4100 8 Actien ſchwach, Obligationen ebenfalls niedriger, Aachen⸗Maſtrichter, Berlin-] September 20,55 M. bez., per September⸗Ockober — Mark bez. Gekündigt 
18040 b Dresden, Breſt⸗Grajewo, Oſtoreuß. Südbahn und Weimar⸗Gera in einigem] 14.000 Ceniner. Kündigungspreis 19,90 Mark. — Delfaaten: Raps 310 
1775 bs Verkehr. Von Stammprior.⸗Actien, die meiſt ſchwächer waren, zeichneten ſich bis 330 Mark bez., Rübſen 310—325 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo 


7290 B 


Kronpr. Rudolfb. 
ur Pocher 
rot. 164,40 ba nur Oſtpreuß. Südbahn, Marliſch⸗Poſener und Görlitzer vortbeilhaft aus. loco ohne Faß 70 M. bez, mit Faß — M. bez. per April 69,5 Mark bez., 


Dollars — — Magdeb.-Halberst, 


»naswu>»conogum 


Fee FE T [ 


4 
Barer. 20,35 6 Oest. Bkn, 166,90 br BI Mainz-Ludwigsh, . 5 | +8,00 bz Bankactien waren größtentheils matt und erfuhren nur unbedeutende Um-|per April: Mai 69,5—69,2 M. dez., per Mai⸗Juni 69,6 69,2 Mark be 
— — ba — nisain Oberschl. K b. 20, 3% 11900 — ſätze, Berliner Handelsgeſellſchaft (junge) anziehend, Spielhagen höher, Me⸗ per Juni⸗Juli — Mark bez, per Juli⸗Auguſt 67,6 M. bez., per Si 
ao.neue (500, Eins.) — 5 — — tropole Baubank beſſerte die Notiz, Deutſche Bank in einigem Verkehr, Prß. October 67,5—67,2—67,3 R. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — 
Aypotheken- Certificate. 993 826 10350, Boden⸗Creditbank matter, Brüſſeler Bank niedriger. Induſtriepapiere meiſt[ Mark. — Leinöl loco 64 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 
d d Fr. Hp. B. 4% 60.96 bs est Nordwesib.| 8 6 176.50 B eſchäftslos. Landré und Tivpolibrauerei fteigend, Böhmiſches Brau- 24,5 Marl bez., per April 24,2 M. bez., ver April⸗Mai — Mark ., per 
se bs [Oest-Büdb.(Lomb,)| O 111,50-11,59 haus erhöhte ebenfalls die Notiz. Große Pferdebahn böher. Löwe Mai⸗Juni — Mark bez., per September⸗October 26 M. bez., per October⸗ 
Deutsche -B 4, 1900 520 a 1 85 80 — — 50 1 5 im Courſe an. Tietſch trug eine ſchwache Haltung. We 21 M. — 90 er! 3 l = f 
b Bod. Cr. 4½ 4100, Reichenberg-Pard.| 4½ ½ 30,70 bz ibernia . il piritus loco „ohne Faß“ 52 Mark bez., per April 52—51,8 Mark be 
enten . e e ee 1932 bz Um 2% Ubr: Matt. Credit 340, Lombarden 111, Frangofen 403,50, pet April⸗Mal 52518. 510 M. bez, per Mal, Juni 52,352,152, N. 


Rhein-Nahe-Bahn,| 0 
Rumän. Eisenbahn 1 
Schweiz Westbahn 4 
Stargard - Posener * 


4 
1 
ö a [2502  [Meiböbant 158 Disconto; Commandit 108,50, Saurahütte 71, Italiener dez, per Sunisguli 53,3—58,1—53,2 Mark der, per Juli auuguſt 54,3 bi 

a dn 5 ben 1122 1 68,75, Oeſterr. Geldrente 58,90, do. Silberrente 53,25, do. Papierrente 54,1 54, Mark e e ehe bee 0 guſt 54,3 bis 
do. III. Em. do. 6 [101,25 ba a 
Kündb.Hyp.Schula. do. (6 |100,10 ba 4 
Ayp.-Anth. Nord -G. C- BG | 94,00 dae 4 
eig do, 8 92.00 bad 4 


0 ark bez. Gekündigt 
1500 bs 48,90, 5 proc. Ruſſen 73, Köln⸗Mindener 92,50, einiſche 102,50, Ber- 120,000 Liter. Kündi is 51,9 M. 
10 10080 —— gische 71.50, Rumänen 22, 40. „50, Rheiniſch mv ndigungspreis M 


16440 Coupons, Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., do. „ Breslau, 4. April, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Thüringer Lit, A.] 91, 
151,50 B 


Warschau-Wien, ‚| 6% 


1181181 


4 
Berg. -Märkische, .| 39 — 4 - N ; \ . 1 1 ö 
r. 1 50 % und daher weichend. Sprocentige Anleihe per ultimo 74% —73% —74% bis] Bahn bez., per Frühjahr 139, —138½ M. bez., per Mai⸗Juni 141, bis 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
4 
4 


Papier⸗Cp. 4,07 bez., Defterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 177 bez., do. Eiſenb.⸗Ep. Stimmung für Getreide feſt, bei mäßigen Zufuhren Preiſe gut behauptet. 


105 Ruſſ. Engl. Anl.⸗Cp. 20,43 bez., Franz. Cp. 81,15—81,05 bez. iverſe] weißer 18,60 bis 20,00 —21,20 Mark, gelber 18,20 — 19,10 bis 20,40 
Realer Wie] 10 [8.134000 (engl 20,35—20,09 bez, Rum. Cb. FCC le ande 7152 1757 Ati bejaht N 5 big, v 5 100 ai 12,60—13,70 
Borat : ———ů ͤ—— oggen bei ſtärkerem Angebot ruhig, pr. r. 12,60 
aa en 5 9 5 — a „ülenzapsifhe Saurte und Börfen-Rahricten, Bis 14.30 Marl, elenden über Notiz bezahlt. N a 
ohlfurt -Falkenb, — — — (8. ). Paris, 3. Apri ends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30— 14,50 Ma 
Mardeb -Halberse| 26 2 3% J 8 —, z, Neuefte Anleihe de 1872 108, 17, Türken 1865 —, —, Staatsbahn weiße 1,40—16,40 Mar 2 . 5 


Both. Präm.-Pf. I. Em. 5 107,0 bz 
do, do. II. Em. 5 106,50 ba 
de, 50% Pf. rkzlbr. m. 110% 100 bz@ 

1 do, 4½ do. do. m. 1100 4½ 92,25 ba 

5 Meininger Prüm.-Pfdb. 4 105,0 B 

HSiost. Sülderptandbr. . 6 ½ 35,50 G 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 0 — — 


88,5% b | —, Neue Egypter —, —, Banqu. ottom. —, —, Ital. 70, 62, Chemins 


do. Lit. C. 5 fer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
rk. 


8 Ha 
Ostpr. Südbabn. 8 |5 5 egyptiens —, —, öſterr. Goldrente 60, 62, ungar. Goldrente —, Spanier] 13,50 Ma 


1 ſungen, neue, 88%. _ do. Oſtbahn⸗Obligationen 60. Central⸗Pacific 100%. — —* * 80 — 
103.25 bz Reichsbank 153. Silbercoupon —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche Sommerrübſen 28 25 26 50 25 — 
90.76 8 Reichsanleihe —. — Matt. ! Leindotter 24 50 23 50 21 50 
89,50 bz Nach Schluß der Börſe: Creditactien 170, Franzoſen 201, Galizien Napskuchen ohne e VE. 50 02 7,40 —7,60 Mark. 
8890 bes 197 , 1860er Loofe —, Goldrente —, ungar. Goldrente —, neueſte] Leinkuchen 5 gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 


40. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 — — 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 | 78,75 bzB 
Poln, Pfndbr, III. Em.|4 | 60,25 bs. 


Danziger Priv.-Bk.| 7 
Darmat, Creditbk,| 6 
Darmst, Lettelbk.] 51; 
Deutsche Bank 6 
do. Reichsbank 3 6,29 


% 85,00 bzG 
) Rechte-0,-U.-B.. .| 6% | 61 s 106,50 bzB 4 - 
i Bumänier, .....|8 8 69,70 b —, —,neueſte Ruſſen de 1877 76, 12. Feſt. Mais ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,80—12,80 Mark. 
N aaf Behn. nen. ens Frankfurt a. M., 3. April, Nachmitags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 ilogr. 14,00 15,00 17,00 Mark. 
h Ausländische Fonds. — — — Courſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Pariſer Wechſel 81, 30. Wiener Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 
Oest Sülber-R. (i.). .. 41 58 10 ba Bank-Paplere 13874. 55 5 9 01% 1 22 65 aa Bine 9 e i eee Kilogr. gelbe 9,40—10,60— 11,50 
ö do. 1.10 53,25 b 8 . . Franzoſen . Lombarben . Nordweſtbahn - Silber: Mark, blaue 9,10— —10, ar 
do. Seigrentd . 5 — ba 3 3 5 4 [ae 52 Bapierrente 49%. Goldrente 59%. Ungar. Golbrente —. Wigen ſchwach ge agt, pr. 100 Kilo gr. 10,20—11—11,80 Mark. 
25, 8dr Prüm Al. 1% Wee gefl. Rasen Ver. 1%, Sens! 1498 8 Italiener —. NRufſiſche Bodeneredit 70%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſch⸗ Delfansen ien dener 
40. Lott.-Anl. v. 60. % | 99,00 ba Berl. Handels-Ges.| 0 = 64,00 bz@ Anleihe 74. Amerikaner 1885 99%. 1860er Lanfe 99%. 1864er: Looſe Schlaglein ohne Aenderung. } 2 
do. Oreäit-Loose le bein etbıB — 35 1 — 5 — 1242, 00, Creditactien“) 171. Oeſterr. Nationalbank 661, 00. Darmſt. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Muse, Frän. Al. V bis 1135.00 bı@ Brel. Disc-Bank.| 4 3 69,00 0 Bank 105%. Meininger Bank 737. Heſſiſche Ludwigsbahn 75. Ungar. Schlag⸗Leinſaat . 26 80 25 — 22 — 
de. do. 180615 134,90 bz Bresl. Wechslerb. 8% | 51/, 6750 B Staatslooſe 141, 70. do. Schatzanweiſungen, alte, 98%. do. Schatzanwei⸗ Winterras 31 25 29 50 28 50 
de. Bod.-Ored,-Pfäbr.|5 | 70,50 bz Coburg. Ored.-Bnk,| 4½ 2 28 7 
5 
Is 


r 

N. Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 52,75 bz 
Amorik, rückz, p. 188116 [101,75 etbz@ 

K do, do. 18866 — — 

5 do, 80% Anleihe . 5 99,90 bzB 
ital, neue 50% Anleihe/5 | 69,00 bz@ 
ital, Tabak-Oblig. . ..6 | — — 

 Raab-Grazer100Thir.L|4 | 68,00 be 

0 Rumänische Anleihe. 8 — — 


= 
2 
2 
© 
8 
2 
8 


108 90 bs Ruſſen —. Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 32 
18755 8% *) per medio reſp. per ultimo. bis 42—47—52 Mark, — weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 40—48—57 
2 K. amburg, 3. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger bis 65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

101,6 bc St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 5274, Goldrente 58%, Credit⸗Actien 170, Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 17—19,50—21,50 Mark. 


do, ult,| 4 — 
Genossensch.-Bnx.| 5½ | 51, 
do, junge] 51 
Goth. Grunderedb.] 8 


Hyp- Briefe 97,80 brd 8 g > . u 
a Ab M. En. s | 9080 bad Eisenbahn- Stamm- Prloritäte-Aotien. 176,75 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 164,75 bez, Ruſſiſche Cp. 193 bez., Weizen, bei ſchwachem Angebot gut gefragt, pr. 100 Kilogr. Ab az 


222222222 2 re 


| Türkische Anleihe, . | — — Hamb. Vereins-B,|10 | 18 %% |121;00 @ 1860er Looſe 100, Franzoſen 504, Lombarden 136, Italien. Rente 69%,| Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 20/50 
e Konienb. Ver, Bak. 5% 6 sn Neueſte Ruſſen 72, Vereinsb. 122% Laurahütte 70 J, Commerzbank 975 Mark, Roggen fein 2.25 Mart, Hausbaden 19,75—20,75 Mark, 
! Finnische 10 Thir.-Loose 36 bz Lndw.-B.Kwilecki.| Bljg | — 50.00 E Norddeutſche 130, Anolo⸗deutſche 30%, Intern. Bant 72, Amerikaner de Roggen⸗Futtermehl 9,50—10,25 Mark, Weizenkleie 8,00—8,75 Mark. 
ern , Eehrmalt  . en| Ben AAO 260 Mare BE aaa 
“ I äts- 3 ne 05.25 rl. do. . onte 3 pCt. — Sehr ma 8 x ' ilogr. 
N Berta Bade 2855. — 25 3 * 2 — A Hamburg, N 1 6 un Ar 1 Wenn auf oggenſtroh 18, 1,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr 
f V. 81.3.) 8888 Da Nordd. Bank . . 8 men ermine feſt. ggen loco und auf Termine fell. — eizen pr. ER: 2 
, r... . Beobachtungen auf der fönigl, Univerfitätd. 
were rl. SEN 5 101.00 bp „joe, Sea Barr in Su f Birds 11 1 82081 Der 1 ge 1905 un Er 5 n li . „> Sternwarte zu Breslau. 
o. 22 e« Ae 20 Posner Prov.-Bank 2 /q 101, ilo - r., . aſer ruhig. Gerſte ma . üböl fe „ oc N fl 3. 4. 2 Übr. Abends 10 Ubr.| Morgens 6 Uhr. 
I . . .. 4 3 
1 do, 40. 4.4½ 93,50 8 Sächs. Bank 8 BB, 103,40 B pr. Juni⸗Juli 44%, p Juli⸗Aug. pr. 1000 Liter 100 45%. Kaffee Luſtvruck bei 0⸗ 330,07 330.88 330% 01 
Kr do, do. KA 89 0 Schl. Bank Verein, 5 8 71,16 B behauptet, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum feſt, Standard white loco 10, 90 8 u 1 8 “u 
5 do von 187615 101.50 ba Thüringer Bank. 0 73,50 6 Anke, 8 f ſeſt, rd wo ' Dunſtdruckk 1% 46 86 14,80 
ae eee f g 1132560 [Weimar mank..10, J,: 88 ma Weiter: Well . l 10,80 Op, br. Bugujrdecember 11,50 Gd. — | Dunitfättigung » . 0 70 bet. S 0 
» „Lit, B. 4½100, Wiener Unionsbk,| 11½% 334 100,00 B g . 5 0 Tr 0. „ 1. . 2. 
4 S. .f 5 ne 2 * Liverpool, 3. April, Vormittags. 8 aumwolle.] (Anfangsbericht.) — 3 8 . wolkig. heiter. beiter. 
n 1 5 u ee Umſatz 8000 Ballen. nverändert. Tagesimport 6000 Breslau. L. April. Walterkand] B-. 5 N. 78 Cm. UP. IM. 80 Um 
. Hannover-Altenbeken, |41j,| 96,50 bz@ ameritaniſche. b 1 ’ je 5 . 
ne . 15 9 970 8 In Liquidation, Liverpool, 3. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Shui) x 
nm 84 I. Ber! 8 „ Berliner Bank. — [ ftr. | 8,25 @ Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ver mi ſchtes. 
2 on ira 390 a Bi len en Auf I matt. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen März⸗ eee be weagen . Das Standbild e en Zumbuſch, 

e rl Hsyec Contralb. f, Geno — | — für. | 11,50 8 ril⸗Verſchiffun . vor wenigen i ießerei des bekannte 

.. Deutache Unlonsb, 23 . 1500 8 Ri — 3. Gurt, e el 11 508, fl. 20 87. kn) Ri „ de bela —.— when E nad Wars 
4% ... — — 5 Bx. ase und auf Termine fe Früh . „ r. Hafer per s eine der Hauptzi 8 eilung auf der Weltaus } 
2 ni; 31,| 85,30 2 . Hank le 5 an e 6 7 Ur. Maid, Banat, per Herbft 7, 35 Gb. 7, 40 Br. pi ben mie De SIT banal gungen 5 der U del dle volle 
5 ne. \ r. Or 2 a ra ler — Wetter: Windig. arkei i „als ſei fie durch di 
„„ „eee een , S f 88 2 Parts, 3. April, Nam. I g Jener gar leg bee) wei Band let obne ale Bertie in Jg 9 dne worden. Ades Beten a 
0 o. H. un — feſt, pr. April 33, 00, per Mai 33, 00 — Mais 55 33,00, per Juli⸗ ſcheint in der Durchbildung des Antlitzes und der ane dualen 
I a a Industrie-Papl Auguft 32,75. Medi matt, per April 68, 50, dr. Ma 69,00, ver Mair] der Hande beibehalten. Indem man das Erz mit einer Miſchung aus 2 
. do, von 1874. 4½ 99,50 0 W ee Aug. 69, 00, pr. e 68, 75. Müböl jeft, ver April 94, 25, ver und Graphit überzog, erhielt das Ganze einen äußerſt wohllhuenden. in 8 
% — — b. Flesh? 5 890 on 95, 50, 1 Ra 5 per Ml A 2 75. Spiri⸗ Graue ſpielenden Non. 
N 7 0 do, Reiche. u. Co. — ja 68,10 b u ig, per Apri er Mai 61, 25. — Wetter: Regen. f . a 
t , @rpiniher], Mi item Diner, melden dr 
. do. do. II. Em. 4½ 99,70 bz 8 . 5 ilogr. 57 r. 5 7/9 pr. il per gr. 63, 25. eißer Zu nanzminiſter eee 8 
. „III. Em. 99,70 baB Westend. Com.-G. 0 — | — „8, 3 e an 

5 do. nge 4 99 G ö Pr. Hyp.-Vers.-Act. 1% |8 4 | 92,10 bz0 auß , 78. FC Need cr ci re das 0 jr 9 Tasten 
E te-Oder-Ufer-B, .|5 | — — Schles, Feuervers, 18 2 |4 PS B ondon, 3. April. Havannazucker ftetig- wäldchen zu räumen — ging es ziemlich wohlgemuth her. Herr Camp⸗ 
% e 99,50 bs ee he = Ae 3. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 8 1 [einen 1 25 5 0 1 ie 8 5 
* 7 ortza. Union... — äftslos. ali . 
Ohemnits-Komotan . . | — — „ ame en, 3. April, Nachmittags 4 U. 20 M. [Betroleummartt.]|in Rom niederlaſſen und dente baran, ebentuell zwei Sabre forizubleiben. 
Z eee Schluß bericht) Raffinirtes, Tope weiß, loco 277 bez. u. Br., der April Graf Eulenburg in Italien, Herr Camphauſen in Stalien — vivat sequens} 

Erag- Dur.. . . . fr. | 19,90 @ I ů a 7% bez., 27 Br., per Mai 27 J bez., 27 Br., ver September ee m 
Mal, eee Bann 50 8 echt Koblenza“? | 5 per September:December 30 Br. Jeſt. Die Beerdigung des am 27. d. M. 
ee onder ED, free 2 je [ron Bremen, 3 April, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standard perſtorbenen Zimmermeifters San 3 Maitrank 
Deu. Nordostbahn.. . 5 88.00 bg |, do. aer d 5 4 9100 etbzB wbite, Inco 10, 70, ver Mai 10, 85, pr. Juni 10, 95 bez., pr. Septbr 11, 65, der 132 am 5. April, Vormittags S [A 

re, eee ge N E per Auguſt⸗December 11, 80. um x * a a & Fl. 1 u. 1,20 Mrk., empfiehlt 

. „ Mr r e ER RN . Jung „ 

„ ee e e dee gende Bega, . F je] — Hang 3 Aril Sen 1 55, ld P 2, B. De, gut ban der Seihendale des igll u Berger, 
Mährische Grenzbahn.|5 | 51,25 ba Bresl, Bierbrauer. lo Gld., 43% M. Yin Mai⸗Juni 43% Br., 7 50 5 ez, Juni⸗ aus ſtatt. [3563] Albrechtsſtraße Nr. 34. 
Mähr.-Schl, Contralb, fl. | 16,25 8 . ge ee 27 E Juli 55 Br., 44% Gld., 44% M. bez., Juli⸗Auguſt 45% Br., 45 Gld., . .. . 

„fr. , . . . 9 
Perg, Rudolf-Bahn g | 66,60. baB agent, Eisenb- h. 1 — De 5% M. bes. — — l Stadt- Theater. R 
e. Französische len om Wag abr. , | — |4 | 1650 K Wien, 3. April. [Die Einnahmen der Catlgudwigsbabn! Freilag, den 5. April. 4. Gaſtſpiel Feiuſte Ta elbutter 
ee ff bs Schl. EisenbeE]o = 285% betrugen in der Zeit bom 21. bis 31. Marz 318,107 11 . Swe agen 5 April, 4 e, Geil 7 
25 4 neue 3 21 10 20 rn FE Ih Ih „ — bin A. die eniſprechende Zeit des Vorjahres eine ebreinnabme von zaͤrtlichen Verwandten.“ Luſtſpiel täglich friſch, das Pfd. 1,30 Mark, in 
aka. Kleenb-Clie,“ | 175 b [Wühelmm. MA.] 7 — 13,821 Fl. in 3 Acten von R. Benedir. (Schum⸗ der Milchwirthſchaft Neue Anto 
8 h — — — 3 n Ga 
er % | 0:0 bab NETTE I 16 * Br 1 15 [ nenn ten i 08 5 ech E e rich, Hr. Th. Lobe als Gaſt.) nienſtraße zu haben. 13561 
4 6 | 79,75 8 Bank-Discont 4 501 ig und ziemlie Der Verkehr in Roggen wa 5 
2 W. ; 1350 B — 5 50¹ abe die . — en für Termine wurden etwas erhöht und wer kaufen Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


wollte, mußte ſich fügen. Waare iſt nicht ſonderlich beachtet, doch auch die Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


